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Der Schwiegersohn der

Koalition .
In Mgcvrdnetenkreisen zirkuliert gegen -

wartist ein Witz : der stewesene Fmanzministcr
Dr . EirstliK könne an Stelle Bcökas nicht
Finanzminlstcr werden , da er keinen

Schwiegersohn besitzt . Dieser Witz voll
schneidender Ironie hat leider auch eine bitter -
ernste « nd trauriste Seite . Er knüpft an die
- affachc an . das ; der Finanzntinister der Tsche¬
choslowakischen Republik zur Herstellimg deS
. . guten Rufes der Republik " in öffentlicher
Rarlamentssitzunst erklärte , er habe zur Prü¬
fung der Anstebotc für eine Auslandsanleihe
au die Tschechoslowakei nach Paris und London
seinen — Schwiegersohn geschickt ! In
welcher Welt leben wir denn , daß diese Tat
von vcrwmidschaftlichcn Gefühlen geleiteten
obersten Hüters der staatlichen Finanzvcrwal -
«inst statt heller Eutnisfcunst , auf den Bänken
der staatserhaltendcn Parteien Beifall hervor -
rief ? Welche Verwirrunst der Begriffe , ivenn
der Finanziiiinister . nm den Grad seines Ber -
autwortlichkeitsfleftlhles und seiner Selbstlosig¬
keit darzuwn . sich rühmte , er habe die Ent¬

sendung dieses ihm durch verwandtschaftliche
Beziehungen nahestehenden Finanzemisiärs sich
ein Stück Geldes kosten lassen und ihn „ ans
einem : Kosten " nach Paris und London ge -
schickt' . Und welche Naivität — oder wäre hier
ein anderes Wort angebrachter ? — weim der

Finanzminister sich däbei noch aufs hckhe Roß
setzt lwd seine Erklärung als im Interesse des

„ guten Rufes der Republik " gelegen ansieht !
Es hieße eine Wette mit sicheren Chancen ab -

schließen , wen » man Ivetten wollte , daß ähn -
liches nicht einmal in Cetinje , dem Hauptdorf
des montenegrinischen Staates seligen Ange¬
denkens möglich gewesen wäre . Das war sogar
einigen Koalitionsblättern zu viel und sie gaben
Zeichen des Unwillens über diesen kostbaren
Finanzminister , der sein Restart von der er¬
habenen Finne seines Familienhauses herab
regiert und der noch nicht erkannt hat . daß
das Finanzministerium nicht eine Privat -
domäne der Familie Bcöka ist .

Doch Herr Beöka läßt sich m seinem
Familiensinne nicht so leicht beirren und er
hat gestern im Budgetausschussc des Senats

neuerdings das Wort ergriffen ,
um die Notwendigkeit der Heranziehung seines
Schwiegersohnes zu den finanziellen TranS -
akiionen des Staates zu begründen . Ter

Fmanzministcr hätte nicht gesprochen , wenn

seine schwiegervälcrliche Tat lediglich bei der

Opposition auf Mißbilligung gestoßen wäre ,

aber er erklärte , nicht schweigen zu können , da

sich auch tu den koalierten Parteien Stimmen

erhoben haben , die gegen die Verwechslung des

Fmauzressorts mit den Familienangelegen -
Helten des Hauses Bcöka Bedenken vorbrachten .
Herr Beöka scheint noch immer nicht b e -

greifen zu wollen , um was es geht
und er rodete um die Dinge in einer Weise
herum , die nur als ein neuerlicher Beweis

dafür gelten kann , wie reif er ist , die Stätte
seines Wirkungskreises so rasch als möglich zu

verlassen . Herr Beöka glaubt , er brauche nur
die große patriotische Pauke zu schlagen und

alles werde vor Bewunderung darüber auf das

^esäß fallen , was für einen tüchtigen Finanz -
wann der tschechoslowakische Staat sein Eigen
nenne . Er hat mit Pathos erklärt . RaÄns

Parole „ Das Wohl der Republik ist das höchste
Gesetz" sei auch seine Parole und nach dieser
Deklamation meint er , wäre alles in Ordnung .
Im übrigen versicherte Beöka , er habe die do -

kumentarischcn Belege in Händen , daß der von

ihm Bevollmächtigte sich bei den Verhandlungen
iin Auslande völlig an die ihm aufgetragenen
Dispositionen gehalten habe . Das wäre noch
schöner gewesen , wenn der Herr Schwiegersohn
seine eigene Politik gemacht hätte ! Es hat
niemand erwartet und niemand hat behauptet ,
der Schwiegersohn habe sich gegen den Schwie¬
gervater aufgelehnt ' , die Fämilienchre des

Hauses Beöka ist also gerettet , aber ob auch

Die Koalition bleibt auch im Senate
unter sich.

Erklärung des Genossen Renzl . — Erodns der Opposition aus

dem Ausschub .
Prag , 2. Dezember . In der heutigen

BudgctauSschiiß - sitzung des Senate » , die au »
technischen Gründen im Gebäude de » Abgeorl ».
netenhauseS stattfand , ging man in die Beratung
des StaatSvoranfchiage » und de » Finanzgesetzes
für das Jahr 1925 ein . Die Redner der deui -
schen Parteien gaben Erklärungen ad , woraus sie
den Bcratungchaal verließen . Di « Opposition
versolgt im Kletufcitn «r Parlament dieselbe
Taktik , die sie schon im Abgeordnetcnbauö ein¬

geschlagen hat . Die Koalition wird demnach
auch im Senate unter sich bleiben und e » ist
für unseren Parlamentarismus kennzeichnend ,
daß die Koalition schon jefet Vorbereitungen zur
Erhöhung der Präsenz trifft , um ähnliche Bil -
der , wie sie sied im Abgeordnetenhaus - ergaben ,
zu vermeiden . So soll es in der Tebaüe im

SenaiSplemon auch Ministerreden geben . Miig -
Ucherweise wird Herr Beöka der schon heute
i « Ausschuß das Wort ergriff und mit desten

Ausführungen wir uns an anderer Stelle de -

fasten , zur Erhöhung des Interesse » dadurch

beitragen , daß er von seinem Schwiegersohn
neue « erzählt . Denn Gerücht « wollen wissen ,

» aß Herr stanel seinem Schwiegerpapa einzn
neuen Brief an » New SJork geschrieben hat .

durch d ' n Widerhall ' , . den er bei den Regierung »
Parteien , in den Reden der Reg erungeabgcordnc -
lcn und in den Artikeln der RcgierungSprcsse gc
funden , nicht erschüttert Iverdcn . Die Unlerstcl
lnngen und Auslegungen , die der weblcrnirgeiie
und wohlbcgnindete Schritt unserer Partei ge -
fnndcn , sind nicht imstande , im » an der Nrtwen »

dgkeit und Richtigkeit unseres Verhaltens irre zu
machen , sie verstärken im Gcgeirtenli die Kraft

der Argumente , mit denen wir der weitesten Oes-
fcmlichkeit unscr Verhalten verdeutlicht haben .
De rÄtan dp nnktderden tschensoz Zol¬

dem o k r a t i s ch « n Abgeordneten i st
auch der der deutsche » sozialdemo -
kra tischen Senatoren . Roch weit mehr ,
als für das Abgeordnetenhaus , gilt es für den Sc -

nat , daß dte Dcmokratic ans Hille mit staatlichen
Leben völlig anegcmerzt ist . daß an ihre Stelle
die Willkür einer allmächtigen O l t -

ga rchic getreten , daß der

die sezia ' dcinokrotische Opposition alljährl ch an
der Vndgctlemtnng in sachlicher und gcmisicnlzas .
irr Weise teilgenommen , sie wurde immer wieder

von der Hoffnung geleitet , daß ihre von sachlichem
Ernste und sozialen! Veranltvortungsgesü - hl vcr -

anlaßten ' Antrag : die wohlverdiente Berücksichti
gnng finden ivüidcn . In diesen Hoffnungen ist
sie vier Jahre hindurch auf » Gröb' ichste getäuscht
- worden , Sie st nicht geneigt , sich der durch vier -

jährig ? Erfahrung gewoniteneuErken - ntnis Alt ver¬

schließen und das Komödienspiel dieser Budget -
debatie , die zu ctium praktisch wirkungslosen Ge -

parlamentarische Formalismus zum Deckmantel

einer rücksichtslosen Diktatur

geworden ist . Noch viel mehr , als für das Alv

rede herabgesunken ist . weiterhin mitzumachen .
In Nsbereiustiinmung mit ihren Parteigenossen
im Abgeordnetenhansc erklärt sie,

auch im Senate die Vertreter der Mchrhcitspar -
teien bei ihrem Parlamentarischen Spiele allein'

zu lassen .

Wir haben zii deni heute herrschenden Regie -
rungsfystem jedes Vertrauen verloren . Unser

Btißtraucn gründet sich auf die gesamte Politik
des Staate » , auf die Art . wie die wirtschaftlichen ,
sozialen , politischen Probleme des Staates von der

Regierung und ihren parlamentarischen Organen
behandelt werden .

Ii , w i r t s ch a f t i i ch c t Beziehung zeigt
unsere . Handels - und Jndnstriepolitik eine

katastrophale Verständlnslostgkeit gegenüber de »

Lebenöinteressen des überlviegendcn Teile » der

Bevölkerung .

Die Konk- urreuzfohigkeit unserer Industrie , der

Beschäftigungsgrad der Arbeit « , von dem daö

Schicksal eines so großen Teiles der Bevölkerung

L>r^vielleicht -rgrefft ^tainl selbst das « ochv . I festsetzten Befchliissim . daß an i

<n w ^ 1 V : ! * »«*' i -Ifc
01 !? ' fch üsscn des Abgeordnetenhauses , selbst tr

Rehzl , Friedrich ^lD- ut >chna «onal ) und
Anficht von Mitgliedern der Koaliti

„ . . . . . . . .. . . abhängt , - leidet unter einer die Produktion schwer
1

gevrdneteichaus c £ t für den - Senat die erb ' ttcrnde p' lasten - den Steuer - und VerkchrSpoli -
'

[ und empörertde Tatsache , daß an den vom Fünfer - t i I. Die drückende Belastung der Bevölkerung
--- -- MJX ' — den Be - durch indirekte Steuern senken die K- on- sumfähiy -

zl , Friedr
Mayer - Harting sChristlichsozial )

Die Erklärung unsere » Sprecher » faßt in

großzügiger Weise die sozialen und kulturellen

Beschlverden der deutschen werktätigen Schichten
dieses Staates zusammen . Hie,zu kam , daß Red -

ner noch die Einslnßlosigkeit des Senates , der

zu einer völlig machtlosen und überflüssige « In »
stanz herabgesunken ist , in treffender Weise kenn ,

zeichnete . Wir geben anbei die Ausführungcn
unseres Sprechers wieder :

Die Vertreter der deutschen sozialdemokrati¬
schen Arbeiterpartei haben scwohl im Budgetaus -
schusse, als auch in der Vollsitzung des Abgcord -
neteichau ' es dem Entschlüsse Ausdruck gegeben- , sich
an den Verhandlungen des Voranschlages u- cht zu
beteiligen und haben durch ihre Sprecher diesen
ihren Entschluß , dem leere » Formenspicl
der schcinparlamen tarische ir Vera -

tung fernzubleiben , atisre ' cheiti » und zwingend
begründet . Die Aufrechterhellung des Standpitnk
tes , den unsere Partei zur Budgetberatnng auch

Ivenn pe
Koalitionspar

eien der Aenderung imd Verbesserung bedürft ' g
int > si ' tkkt 1N- I7 - N h' : c Gründe in foltficr Abäude -find , selbst weim die Gründe zu solcher Abände

miig und Besserung noch so überzeugend sind , im
Senate fast nie erivaS geändert wurde . Die E n -

flußlosigkeit des - Senates auf die ihm vcrfasinngs -

mäßig zustehenden ' Aufgaben der Gesetzgebung
macht diese kostffüeligc Körperschaft zu einer völlig

machtlosen und darum völlig überfliiss ' -
gen Institution .

Der Voranschlag muß nach den Bestimm » » -
gen der Verfassung zuerst Mt ?lbgeordnctenhause
verhandelt werden . Seit dem Bestände der Ratio -

na - lvcrsammlung wiederholt sich olljährilich die

Tat - achc , daß die dem Senat fiir die Beratung
übr ' g gelassene Jeit einen Hohn auf die Möglich -
feit einer ernsten Prüfung der Vvranschlagsposteu
darstellt . Roch mehr als in , Abgeordueienhause
ist die dem Senate zur Bora tu na. bewilligte Frist
viel zu kurz , lim die einzelnen Posten . zu prüfen .
D' - e so notwend ' ge Kritik an der ganzen - Art der

Viidgeiienlng ist im allgemeine » und im besonde -
reu fast zur Unmöglichkeit gemacht . Trotzdem hat

lgit und hemmen die Entwicklung der Produktion .
Die so häusig on- gckündigtc Stsucrresorm wird

immer wieder hinaitegeschoben . Die Monopolstel -

lui ^i der Bankiust ' tute , die ihren der kapitalisti -
' cheu Wirtschaftsordnung gemäßen Ausgaben cnt -

sr - emdet sind , sind aus Instrumenten zur Erleich¬
terung , der wirtschaftliche » Zirkulation zu Hern «
mungsorgancn derselben geworden . Das Bank -

t. das für die Beherrschung des Geldmarktes

für die Bestimmung des Zinsfußes wichtigst¬
er m
und

für die Verhandlung ? » im Senate einnimmt , kann

der Ruf Beökas als Fineiuzministcr gerettet ist

darauf wird tri « Antwort keine einhellige Be¬

jahung erfolge ». Nicht einmal aus den Reihe »
von Beökas eigenen Parteifreunden .

Famttiengefi ' chle sind ettvas Schönes .
Aber wenn sich diese Gefühle in das

Gebiet der Politik uitd der Staatsverwal -

tung einschleichen , so sind sie und ihre Wir -

kungen weniger schön . Herr Beöka liebt seinen
Schwiegersohn , das ist nur löblich , aber diese
Gefühle teilt nicht alle Welt und birsc_ muß
ein gelindes Grauen bei dem Gedanken befallen ,
daß ' an der Spitze der tschechoslowakischen
Finmizverwaltung ein Mann steht , der einen

jungen , fünfundztoanzigjährigen Mensche » ohne
jede kommerzielle Erfahrung , nur deshalb mit

einer der wichtigsten staaissi »anzielte » Mis¬
sionen betraut , weil er ihm seine Tochter zur

Frau gegeben hat . Herr Beöka mag das he-
streiten , aber wäre er bei der Suche nach einem

Unterhändler für die Ausländsanleihe auch auf
den Herrn Stauet verfallen , wenn dieser u i ch t

sein Schwiegersohn wäre ? ! Das wird nicht ein -

mal Herr Beöka zu behaupten wagen . Er führt

zu seiner Rechtfertigung an . er herbe die Reise -
losten seines Schwiegersohnes nach Paris und

London selbst bezahlt . Glaubr Herr

Beöka . das Recht der Betrauung mit einer

Staatsmtssian ließe sich erkaufen und der

Finanzminister brauche bloß für die Person -
liehen Kosten aufzukommen, ' um jeder 58crant -

Wartung dafür enthoben zu sein , wen er mir

. ' er Durchführung einer lebenswichtigen An -

aelegenheit der Finanzwirtschaft beauftragt ?
Darf er d c s h a l b Fachmänner übergehen , die

es dock » wohl auch bei uns »och geben wird ,

und den Tochtermann erwählen , nur . weil er

in der glücklichen Lage ist , ihm aus eigenen
Mitteln die Reisekosten nach Paris und London

zu spendieren ? So arm ist der tschechoslowa¬
kische Staat , der alljährlich fiir so viele „polte
tische " und „Stndien " - Reisen ins Ausland aus¬
kommt . » och lange nicht , daß er auf die Mild -

tätigkeic des Herrn Beöka angewiesen wäre .

Ter Povteil . der für ihn daraus erwächst , wird

dadurch erheblich geringer , daß auf diese Weise

Staatsgeschäfte größten Umfang » nach dem

Gesichtskreis der Familie Bcöka zur Aufteilung
gelangen . Welche Schandwirticha - st würde ein -

rußen , wenn das Beispiel de * Herrn Beöka

Nachahmung fände und jeder einzelne Minister
sich in seinem Ressort seinen verwandtschaft¬
lichen Gefühlen gemäß uiiwrieuiiere » würde !

Daß nicht jeder Minister einen Schwiegersohn
be sitzt , wäre kein Hiuderiüs . denn wird erst diese
Moral zur allgemein gültigen , dann kann auch
zu Neffen und Nichten , Onkeln , Tanten und

Söhnen gegriffen werden . Herr Beöka hat nicht
gut daran getan , durch seine gestrige Rede noch
mals die Aufmerksamkeit ans dieses traurige
Kapitel der Koalitionswirtschaft zu lenken . Er

hätte nur eines nach zu tun . um den „ guten
Ruf der Republik " zu retten , das ist , ja rasch
er nur kann , vom Schauplatz zu verschwinden !

Amt , verstärkt » och diese bedenkliche » Wirtschast -
( ichen Wirkungen . Do » Boden - amt hat aus der

Bodenreform , die ein soziales Reformwerk
werden und ein an der Landbevölkerung verübtes

jahrhundertelanges Unrecht gutmache » sollte , ein
ka p i tat ist iseh c s Schachergeschäft ge -
macht , das den augemeine » Uuwilteu auch inner «

hal -b der Koatitionüpolitikcr dadurch zum Schwei¬
gen zu br ngen sucht , daß es z » seiner besondere »
Ausgabe die Tschechi - jicrung an den Reindge- bieten
des Staates macht . Zu dieser Schädigung der

deutschen ländliche » Bevölkerung kommt die Exi «
stenierschwerung -deutscher Arbeiter und Angestell '
ter durch dir stiefmütterliche Behandlung des von

Deutschen bewohnten Judustr cgebietes , das ver -

schüchterte Avancement deutscher Beamter , und
die a » g cdr oh t e E » t l a ssun g taufen -
der Eisenbahner .

In soziale r Beziehung sehen wir , daß für
die Arbeitslosen in unzulänglicher Weise gesorgt
wird , daß Unzähligen gegen den Geist des Gesetzes
die Unterstützung Versagt wird , daß gegen die j
Teuer n n g, die die niedrige Lebenshaltung Von ;
Arbeitern und Angestellten » och verschlechtert hat , |
bisher von der Regierung »' cht das Geringste ^

ernstlich unternommen wurde , daß den auf die >
dauernde Verlängerung der Teuerung hinzielen » I

de » ffollplänen agrarischer Wucherer von der Rc » -

gierung Wcch . Hurite » entgegengebracht wird , wcih -
'

rend die

traurig « Lage der staatliche » und öffenilichen
Angestellten ,

die nach dem DezeMbe raesetz eine Herabdrückuiig
ihres Lebensstandards erfahre » habe », während die

ver-ytveifelte Lage der mir dem Verhungern vi »-

gencen Altpensioni st c » die Ruhe der Rr - l

gierungsparteicn nicht zu stören imstande ist. Nach .

mißglückten Versuche », die Opposition w- egeu ;
ihres Verhaltens zur Beedgechcratung mit der '

Verantwortung für die Lage der Beamten und

Pensionisten zu Mästen , wird mit diesen Armen '
ei » frevle s Spiel getrieben . In endlosen Be -

ratutl - gen wird bald vom großen , bald vom kleinen i

Beamter,oesetz ges,prock )en, die Erivgung der auf die
Lösung ihrer Schick - salssrage wanenden Beantten
aufs Höchste gesteigert , dabei aber kein konkretes !
Resultat zustaudegebracht .

Die politischen Tatsachen sind¬
ein Hohn ans die Demokratie und
Freiheit , der Tic in der BerfassnnaSurtuude
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so wortreichen Ausdrpck gegeben , deren Sic sich so
aernc rühmen und für de Sie im Auslände eine

so lost spiel ige Propaganda entfalten . Dieser bc -

niErotischen Theorie steht die absolutistische Pmxls
Ihrer Schutzgesetze entgegen . Es steht ihr oitt -

gegen die Bcrfohnmg ^Positivncller Redner , de

Auslieferung oppositioneller ? lbgeordnet «r und Sc -

natoren , die Konfiskation oppositioneller
Zeitungen deren Zahl sich in dic ' ein Jahre schon
der unglaiMchen Höhe von 2000 nähert .

De Kulturpolitik des Staates wird

am bestell tele achtet durch die Behandlung , d e
Sie den « Schtilwesen dutfchen Volkes znteik
loerden fassen . Die

Drosselung der deutschen Volksschule ,

tei welchem balkarischen und antisozialem Tim

Sie zum Scheden de » Ruins der einz ' gen Bit -

dnngsstätte proletarischer Kinder auch noch den

Spott einer teguvn : jiirechfgcnio . chtcii Statistik
- iber angebliche Bevorzngiiitg de ? dentsckeen
Schnlwestus hinzufügen , lx ' drobl deutsche prole -
tarn che Kinder ' n ihrer Ausrüstung für den in der

Namkricg>?zeit schwerer gewordenen DascinSkamPs .
Diese Drosselung bereitet einen Instand vor . der
So « Unrecht der österre ' chischen Zeit mit Umkeh -
rung der nat analen Rolle wiederholt . Während
Sie für ein. ' noch so geringe Zahl tsch. ' ch' schcr
Kinder in gemischtsprachigem Gcb ' ctc Minder -

hcitsschtllen errichten , ziehen Sir am Standorte

der twrchifch . ' k Viiitiethcitsfchutc die deutschen
Schulklossen , die oft eine Vi-Afachc Schn' kindritzahl
gegenüber der tschechischen Kinderzabl aufweisen ,
zusammen , rcduziewn hrhrr organisierte Schulen

auf niedriger mganisierte und degradieren sie bis

zu einflassigcn Schileu , die in hrer pädagog ' schci ?
lln . zulängick >keit den Aivcck der Schule übcrbanpt
ausheben . Aber auch das höhere Schul -
ivesen aller Arten und Kategorien , das . Hoch-
fefhirwcfcit , sowie sonstige Kultureinrichtungen der

Deutschen smd vor Schädigung , ja Vernichtung
nicht brNuihrt .

Mit der Aufführung die ' er no! orisch >en Tat »

ünlxn ist die Zeiht unserer Anki ' gen grgcn die Po »
ins ? de « Staaico keineswegs erschöpft . Es müßte
auch die Reg ' ernuaspartcien bedenkl ' ch stimmen ,
daß in demselben ' Matz , als der E' nfluß des Rar «

lanieuts auf die G»sl >ilt »»g der staatliche » Ber -

bättnisse multipliziert wird , de Macht der
Bürokratie w ä ch st , der W' llc der gewählten
Michlicder der 2! atio »alversa ! »,nlmlg sabotiert oder

verfälscht wirb, - d e Vorbedingungen für die K o r »

ruption in der sich unkontrollicrt fühlenden
Staatevenvaltuna , e ' ner Korniption , die schon
bisher eine lo groß « Serie aufzuweisen hat , noch
zunehmen müssen .

ES müßten aber auch die Rcgienmgspar -
teken erkennen , daß der Einfluß der Opposition
ans dt « Gestaltung de « Budget » zu einem Merl »
mal der Wabren Demokratie « und de « echten
Parlamentarismus in allen wirklich demokrati¬

schen und parlamentarisch regierten Staaten ge »
worden ist . Die absolute Eiuflußlosigkeit der

Opposition , bei der Budgetberatuvg , erwiese »

an den Erfahrungen von vier Jahre » , machen
e » unmöglich , die » Spiel noch weiter rnftzn »
machen . Wir toerden un ? an den Veratungen
im VadaetanS ' chuk ' , n' cht beteilige «. Die lei »

deuschaftlich « Zust ' mmnng den deutschen Ztrole -
tariatS . mit dessen Willen nnd in desien Jnter «

: | f« wir Wer üben bat unS dir Richtigkeit unseres
Standpunktes bestätigt .

»

Leöws Schwager "! ! ! ' ' nan"ei ?je .
F nanzin ' nistir Beeka sagt « bei Beginn der

Sitzung :
Da - Bemerkungen einzelner B' ätter der Rc -

gienulgsmechrheit zu meiner Schußerflärung in

lilgAd .
Vor kurzem hat die Behandlung eines Pro -

- ,csses aufständischer Kommunisten durch die est»
nischen Richter die Empörung des ganzen zivili¬
sierten Europa hervorgerufen . In dem Prozeß
wurden nicht nur unerhörte ZuchthauSstrase » über
die meisten Angeklagten verhängt , eS wurde auch
der eine Angeklagte , weil er die Richter beleidigte
( er rief ihnen zu , sie seien Soldknechte der Bour¬

geoisie ) , standrechtlich erschossen . Die Sowjet -
rcgierung und die koninninistischc Internationale
protestierte gegen dieses Vorgehen , das selbst im

zaristischen Rußland kaum möglich gewesen wäre ,
und die Sozialisten Europas waren in diesem
Proteste mit den . Kommunisten einig . Anderer -
seit » zeigte die Tatsache , daß ein solcher Schand -
Prozeß , noch dazu hart an der Grenze eines an -

gcbtich sozialistischen Staates , stattfinde » konnte ,

daß die e st n i s ch c Arbeiterbewegung
ganz darniederliegt . Die Russen haben
es nicht vermocht , die estnische kommunistische
Partei , obwohl sie zu ihr so nahe Beziehungen
haben , stark zu erhalten , sie führten vielmehr auch
sie durch die heillos verworrene Taktik Sinowjews
der Katastrophe entgegen . Gestern wurde eine
Aktion gemeldet , die nuss neue zeigt , daß die Kom¬

munisten Estlands wahrscheinlich von Rußland
aus dirigiert , alles tun , uin die Arbeiterbewegung
weiter zu schwächen und der Reaktion ihr Wüten

zu erleichtern . Ritt ganz ungenügenden Kräften
tvürde in R e v a l , der Hauptstadt Estlands , ein

P u t s ch unternommen , der selbstverständlich mit
einer blutigen Niederlage der K o m-
m u n i st e n endete und zahlreiche Arbciterleben

forderte . In Ivcnigen Stunden war die aufstän -
dischc Arbeiterschaft niedergeworfen und wie aus
den weiteren Berichten hervorgeht , ist die Henker -
Maschine der Reaktion bereits in voller Tätigkeit .
Ganz kurz Ivird berichtet : M i l i t ä r g c r i w t c
haben ihre Tätigkeit aufgenommen .
Au » den Vorgängen , die zu dem Putsch geführt
haben , kann man sich einen Begriff von der Tätig -
keit der Militärgerichte machen . Die estnische
Arbeiterschaft ist durch den übereilten Umstur ? »
versuch der Kommunisten der Reaktion vollständig
ausgeliefert worden . Unendlich viel Arbciterblut
wird wieder fließen , weil einige gewissenlose
»Führer zunächst die Bewegung geschwächt und ge¬
lähmt und dann in ein verhängnisvolle « Unter -
nehmen geführt haben .

* *■

Sic o R. iclc Meldung .
Reval , 2. Dezember . Gestern nachmittag fand

eine außerordentliche Sitzung des Parlamentes
behufs Genehmigung der außerardentlicheu Maß¬
nahmen der Regierung statt . Der Präsident der

Republik AM teilte mit , daß Banden der Dritten

Internationa ! « einen Aufstand angezettelt und

außer anderen he » Perkchrsniinijter Karl getötet
haben . Im Hlnblta auf diese Tätigkeit kommu¬

nistischer Banden wurde im ganzen Lande der

Belagcrunäszustand ^v»lM»nicrt und die Militär -

Sewall
in der Hanti,des - Generalissimus Laidoner

inzcntriert . Dank den vereinigten Bemühungen
der Regierung und - des Pärlamcnte » beherrschen
Wir , sagte der Präsident , die Lage . General
Laidoner erklärte in seinem Berichte über die

Situation , daß die Kommunisten einen Angriff
auf das Gebäude des Kricgsministcrs unter -
nomine » und drei Bomben geworfen habe » . Auch
gegen den Stab des L. Infanterieregimentes
N' iirde ein Angriff unternommen und hiebet drei

Offiziere im Schlafe getötet . Ein heftiger An »

(>riff
mit Handgranaten erfolgte gegen die Militär -

chnle : die Wache wurde getötet und ein Kadett
tätlich verletzt . Weiter wnrde der Führer der
Wacl >e des RegicrungspalasteS getötet . Eine

kommunistische Baude drang bis zum Gebäude
hiA Unt* uitS Vn/tv ' uihiaa AAMKÜit * mü« meinige Handbamben

gen Ministers des
des Präsidenten vor und war
in das Hans des ehcnial
Inneren . Jni Bahnhofe würden einige Auge -
stellte gelötet . Eine Gruppe von unbcmafsnctcn
Offizieren wurde auf dem Wege in die Militär »

schule angehalten und verschleppt , um erschossen
zu werde » . Eine kommilnistischc Bande besetzte
das Post - und Telcgraphengebäude und den

Militärflugplatz . von wo zwei Flugzeuge zum
Fluge nach Rußland genötigt wurden . Eines

derselben landete bei Narwa . Ferner wurden von
den Kommunisten drei Polizeikonimissariatc be -

setzt . Im ganzen wurden 19 Personen getötet ,
darunter fünf Offiziere , und etwa 4V Personen
verletzt . Bisher sind ( 30 Aufständische verhaftet
worden . Außerhalb Nevals versuchten die Kom¬
munisten eine Eisenbahnstrecke zu sprengen . I »
der ' Röhe von Reval wurde eine Eisenbahnbrücke
beschädigt , der an derselben angerichtete Schaden
wird aber in 24 Stunden wieder gutgemacht sein .
Tic Gesanitlaae ist vollkommen ruhig , trotz der in

einigen Kreisen herrschenden Erregung . Die

Militärgerichte haben ihre Tätigkeit
aufgenommen .

Das Parlament hat die außerordentlich «»
RegieruitgSmaßitahnien einstimmig genehmigt ,
darunter die Verhängung des BelagcruiigSzu -
standes und die Ernennung des Generals Laidoner
zum Generalissimus .

Sic SlandaerWe mitten .

Reval . 2. Dezember . ( Leta . ) In ganz
Esthland . sowohl an den Grenzen wie auch am
Meere , herrscht volle Ruhe . 20 Empörer wurde «

vont . Kriegsgerichte zum Tod « verurteilt » vd i »
der Rächt hi « gerichtet .

versichert zu sein , daß ich im gegebenen Augenblick
nachweisen werde , daß man Vorgehen richtig ivar ,
und daß das Wort Dr . RaittnS : „ Das Wohl deS
Staates ist unser höchste « Gesetz " auch für mich ein
Gesetz ist und darüber hinaus für «nch ein Per »
nlächtnis bedeute .

» » >» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » ^ « » » »

der Budgetdebatte deS Abgeordnetenhauses Zwin -
gen mich , folgendes zu sagen :

Ich habe dokumentarische Beweise darüber in

. Händen , daß mesi , Bevollmächtigter bei de » Ver -

Handlungen im Auslände sich nach den von mir
erteilten Dispositionen richtete und dieselben mit

Erfolg erfüllte . Seine Ausgab « war . zu unter¬

suchen , ob cS möglich wäre , auf dem englische »
u>ch hauptsächlich auf dem omer kanichen Aiarkte

für die Tschechesltevakische Repirblik derzeit un -
abhängig noch allen Seiten hin . ein « Anleihe zu
verschaffen , und zwar unter besseren Bedingungen ,
als dies früh » der Fall war , e n « langfristige An -

letzt , fest verloSbar und von der finanzierenden
Firma netto übernommen , llcber die Details der
Anleihe und ihren endgültigen Abf. hluiz wird in
Prag verhandelt .

Es ist begreiflich , daß es hier Interessen gab .
die diesen Bestrebungen zuwiderliefe », und als sie
sahen , daß die Verhandlungen fortschreiten , zöger .
ten sie nicht , die „ Times " zu benützen , und auch
das „ Präger Tagbiatt " mit anderen Freunden des
Staates war bereilwillg zur . Hand , welch « chne
Beweise zu Klatschereien , Verdächtigungen , ja zu
persönlichen Angriffen schritten . Ich könnte durch
Veröffentlichung der Beweise alle t «te Unwahr¬
heiten und Erfindungen w verlegen , aber ich tue
dies vorläufig nicht , denn da » Interesse der Repu -
blik befiehlt mir , mich ihrem Borteil bis zum
äußersten Maß zu unterwerfen , und dieser Vorteil
deö Staate « konnte von der . Konkurrenz geschädigt
werden , weim ich vor Abschluß der Bechandlun -
gen , die weitergeführt werden , die Akte » veröffent -
licheu würde . Ich bitte den geehrten Ausschuß ,

Ist Wahle « i « Mderiisterreich
In Niederöstcrreich habe . » am 3V. Novem -

der die Wahlen in die <Ä«neindevertretuiigeit
stattgefunden . Mit Ausnahme der großen Ge -
» reindcu mit eigenem Statut haben alle Städte
und Dörfer ihre Vertretungen gewähA . Das

Ergebnis ist für diejenigen , die den Gang der

sozialen und politischen Entwicklung in Oester¬
reich nicht genau verfolgt haben , einigermaßen
überraschend . Di « soziirldemokratifchc Par -
tei lzat in den Landgemeinden große
Erfolge erzielt , während in einzelnen I n d »

stricgc bie tc ii Rückgänge zu verzeichnen
sind . In kleinen Bauerndörferu . in denen es
bisher ieberhaupt keine Sozialdemokraten gab ,
Hot die istartei ein « Reihe von Mandaten errun »

gen , in vielen Orten hat sie die Majorität er
obert . Die Olückgäe. igc In den Industriegebieten
sind daraus znrückßufilhreu , daß infoige der In -
dustriekriift zahlwiche Arbeiter abgewan »
dcrt sind . Fin allgcuceinru aber stellt da «

Wahlergebnis einen ungeheuren Erfolg
de r Sozialdemokraten dar und ze' .gt,
daß die neue Taktik der österreichischen Partei , die

sich vor allein darauf richtet , neben den Städieu

auch das flache Land , die große Atasie der Klein -
baiicrn und Landarbeiter . zu erfassen , bisher von

bestem Erfolge gekrönt war . Die „ A r b c i t e r »

Zeitung " schreibt in einem Artikel „Sieg -
reickzer Kampf um « Darf " zu dem Wahlcmebnts
unter anderem : In den Industriegeineindeu
komtten wir , da wir dort unaosahr alles , was

für die Sozialdeineckraten an Wählern ersafsoa «

ist, in unserem Lager wissen , nichts dazugeivin -
nen ; industrielle Abwanderung . Beteielsstockniia ,

allgemein « Ma>idat >sverriiigcrui ! a. üütSschaltui ! z
der bürgerlichen Stimmcizzcvsptiilernna : alle »

dies nmßte zum Schaden der fozialdeinokratischen
Position in d : n Gemeinden werden . Reuland

erschloß sich der Sozialdemokratie nur noch in den

Banerndörfem . Der . Kampf um « Dorf : dies nun

gab dieser Wahl da » eigentümliche Gepräge . Es

ist das «vstomal , daß von der Soz ' aldcmokratie
in Niederösterreich der . Kampf um, die Seele » d ' r

Bauer « und Landarbeiter ausgenommen wurde ;
wir diivfen des Kompfertrage « fcolj fein . Wir

haben durchwegs und trotz der Berring - rnug der

Mandatszahlen in allen Kiceisen mit reinen Land¬

gemeinden Mandate gewonnen . Wir haben in

den Jndustriegcmeinden 164 Atandote verloren ,

aber in den reinen Landgeineindon 1!3l> Mandate

gewonnen . Im Kreis Melk haben wir siebzehn
Mandate trotz de « überragenden wirtschaftliche . »
Druckes des Stiftes gewonnen ; wir haben im

Aiarchfold fünfunddveißig Mandate gewonnen ;
wir haben im Bezirk Zivettl , und wiederum trotz
de « Stifte «, unser « MandatSzcchl verdoppelt , also
vierzehn Mandate dazimewoiineu . Wir haben in ,

Tullner Becken ztwöff Mandate erobert . Wir sind
in die kleinsten Landgemeinden eingedrungen .
Ein ! « . eiflpiefe : Turnau , eine reine Landae -

meiime im ÄerichtSdezirk . Horn, mit 723 Ein -

wohner » ; bisher hatten die Bürgerlichen all «

,jwöilf Mandate ; nun sitzen in der GeuieindFtube
sieben Svziatdemockraten ' uch füirf Bürgerliche ;
der Bürgermeister ist dort nun ein Sozialdemo «
krqt . In Posselsdorf . rein « La » dg c mc i n. de,

gleichfalls Im Homer Bezirck. mit 160 Eiicwoh¬

ne rn ; bisher gab es mcr . und zwar gleich zehn
bürgerliche Gauleinderät « : jetzt wurden drei So -

zialdvmokmten gewählt . Egrlfec , eine reine

Die MitSrbWen vsn Biribi .
Z » Albert LondreS ' Buch : „ Taut , hat nichts gesehen " .

12 Bon A. B. B o l t e tu r .

Die Senegölfchfitzen , die Tirailleurs , obwohl dies gegen die Vorschrift verstößt nur
die „ bonS Tiraill . uirc ! " Sc bilde » die Wach- ,einen T vaiücut mit . Zivei dieser Sträflinge h. cl-
mannsckzafr der Slräs . ' ingSlager . Sie haben dar - ten die Gelegenheit für günstig und entweichen ,
auf zu achten , daß kein Sträfling entweicht , und Der Scncga schütze merkt es zu spät . Was soll er
lzaben zu schstßcir , ivenn einer zu entfliehen ver - ' tun ? Kehr , er in « Lager zurück und meldet , daß
sucht. Auf den Ausreiß . r schießen , heiß , es im ihm zwei Stväflinge entwichen sind , wird man

Reglement . Sie sind Soldaten mit militärischem ihn strafen w rd er nicht mehr für einen „ guten
Schliff , den man hnen mühsam , aber gründlich Timillour " gehalten .
beigebracht ; sie führen militärisch genau aus , was Ein Gedanke blitzt in ihm auf : «r wird mel -
im Reglement steht , ohne sich um ein « Intcrpre - de», daß alle ZU flieh ' n Ächten luid daß er nur

ttemttg zu kümmern : sie schi . ßen, daS heißt sie
'

dre erschießen konnte . Reißt das G«vcchr von der
knallen zusammen , was irgend c . ne Miene zur ^Schulter , knallt den einen n ' eder und dann den

Flucht macht . anderen der drei Sträflinge . Dem dritten gelingt
Diese Vorschrift b : x Reglements und de » es . sich in das Gebüsch zu schlagen und zu eittkom -

militäristhcn Drill der S- negalschützen wissen nä- ! ' ««" . Stolz cnif seinen schlauen Plan , kchrt der

türlich die SergentS autzunützcn . Londres zitert Tvwilleur zurück lind meldet , daß die fünf Straf -

ein Bespiel . Ein Sträfling erklärt , krank zu fein ^mge nach allen Windr chtungen flohen daß er

und weigert sich zu arbeiten . Der Sergent zieht wsich. dabei aber nur zwei tvaf .

eine » Kreis auf dem Hof. läßt den Sträfling hin - j Dem Chef de « Arbeitskommandos ist dies «

Wenn der Sträfling über genügend Selbswcherr - ! und instruiert ihn so lange , bis dieser hegreist , daß
schung verfügt kann er es eine , Uvei Stundender ebenfalls als Begtestmanu bei dem flüchtigen
in dieser Stellung aushalten , ohne >ich zu rühren . ^ Avbeltkkommando war und tapfer mit sch eßen
Wenn nicht , liegt er vorher schon, « f einer Ku - i half .
gel flu Kopf «, im Sand Der Sträfling wollte Ber Bericht wird fabriziert . Am nächsten
entweichen , der Senegafchntze sch. ß, - wozu be - Tag kommt de- - General . Die beiden T raillenrS

darf es da noch einer langen Untersuchung . . ? werden verhört . Sie sind gut instru ort : Die
Ein weiteres Beispiel , da » Lottd - res anführt . Sträflinge stürzen sich auf sie . suchten sie zu ent >

Fünf Sträflinge des AvbestSkomtnandoö von
Douvra in Algerien werden zu einer Arbeit ab -
kommandiert . Zur Bewachung gibt man ihnen ,

wassnen : sie aber bewahrt « , kalte « Blut und , als
jne lloheu . schössen sie , knallten zwei nieder . Der

Chef des ArbeltSkommandos lobt dem General

gegenüber den Mut der beiden Schüben . Der Ge -
neral zieht seinen Geldbeutel und jescr der beiden

Tapferen erhält zwanzig Francs und wird oben -
dre ' n noch zum Soldaten 1. Klasse befördert .

Das Unglück will es aber , oaß der «ine der

Fünf , der sich retten konnte , am nächsten Tag inS

Lager zurückkehrt . Da er länger als sechSund -

dreißig Stunden abwesend war , läßt man ihn n' cht
zu Wort kommen . Er ist Deserteur und wird so¬
fort eingesperrt .

Doch « S sind noch andere Zeugen deS Bor -

salles vorhanden . Ein Postangestellter von T' zi »
Oüzou , der mit teiner Familie einen AuSflug
machte, war Zeuge der Szene und erstattete einen

Bericht . Die Sache kommt an « Tageslicht . Ein «

Untersuchung w' rd angeordnet . Sie verlauft wie

gewöhnlich , da « heißt , e « ist äußerst schwierig et -
ivaS Genaues festzustellen waS in den Stmflagern
stets der Fell ist. Ter Chef der Arbestsk mmandoS

wird , trotz seines falschen Berichtes , gar nicht n
die Sache h' neingezogen . Bor dem . Kriegsgericht
verteidigen sich die be den Sencgalschfitzen mit

Hartnäckigkeit , so daß schließlich die ganze Sache
niedergeschlagen w>rd .

Warum auch nicht ? . Hat sie doch nur vierz g
Franc « und zwei Sträflingen da « Leben gekostet .
Da « tzber steht in Biribi schr niedrig im Preis !

Der Haß , er leuchtet alle », d !
« die Straf «

lingSmnnmer auf der Bmst tragen , au « den

Augen . Er ist da « Charakteristikum de « Geistes¬
zustände « der Sträflinge . Tragen in Eahcnne die

Gesichter der Sträflinge den Stempel de « Elend « ,
so tragen sie in Äirib den Stempel dei Hasses .

Ob nun die Sträflinge bei der Arbeit sind ,
in Re h und Glied stehen , oder im Hos. an die

Mauer gelehnt , schweigend — da Redeverbot be -

steht - hr Kochgeschirr auslöffeln , stet » glimmt
ein unlöschbarc « Feuer in ihre » Auge « . Wenn

sie Karten spielen , gilt »st da « Selben ein « » sie pev -

lügenden Serocnt als Einsatz . Uiilöschbare »! Haß
hat man in sie eingepflanzt . Ein Haß erklärt

e' ner , der größer ist ol « ihre Leiden . Es gibt
Berein « für militärische Erziehung ( Sociätäs de

präparation mi- itoir «) , meint Londrcs : die afr ka »

nischen Strafanstakten sind Vereine für antimili «
tariitiscbe Emiebuna .

Ein Borfall , den Londres erzählt , illustriert :
„ Ich iveiß nicht , sagte mir ein Beamter tu

Tunis , wa « in den Militärstvaflagern vor sich
geht , aber ich will Ihnen eine tvahr « Geschichte
erzählen . Sei sahen den Burschen , der Sie be «
diente . Seit drei Jahren ist es bei mir . Ein bm -
ver Kerl ist ' S. Bor Monaten nun lud ich einen

Offizier zum Nachtessen ein .
— Du kannst un « bedienen , sagte ich zu

Etenne .
Ctienne aber verschwand . Mr warten . Ich

läute . Etienne kommt nicht . Ich gehe in die

Küche .
— Wo bleibst du eigentlich ?
— Monfeur , sagt er . ganz außer sich, ich

kann Sie nicht bed ' enen , ich gehe !
— Wa « fehlt dir ?
— Sie habe « mir zu arg mitgespielt , sie haben

mir zu arg mitgespielt !
— Wer ?
— Sie wissen , baß ich im Straflager war .

— Ich kann sie nicht mehr schon , nicht rnchr
sehen .

— Kennst du den Eapitaine ?
— Ihn nicht , aber alle !

Er begann zu we ' nen . Dann schlug er mit
einem Lössel mit heftigen Sch ' ägen auf den Tisch ,
als ob er chn erschlagen wollte , und wiederholte
unter Tränen :

— Sie hocken mir arg zugesetzt , M' sieur , zu
arg zugesetzt!

Fortsetzung folgt . )



8. Dezember 1924 .

Landgemeinde im Gerichisbczirk Krems , mit 619
Einwohnern : bisher wäre » alle zwölf veinciiide -
ritte christlichsoz . nl : Kch wurden sieben Sozial »
de gewählt , o » , . . bSerichi . bez £
Allentsteig , eine reine Landgemeln . de mit 254
Einw . ern ; bisher gab S nur die zehn christ -
lllichsozialen Genieinderäte ; jetzt wurden drei So »
zialdemok . ntcn gewählt . Und so könnten fftns »
ht : d"" ' reine Landgeme " in > mni " ' dem -
selben Ergebnis überprüft tverdett : es würde sich
t - mmer und inmte lviedcr erweisen , daß die So -

zialdemokmtie in da « Torf nunmeh ' cin ^ drnn »

gen ist , dörfliche Wähler , Kleinbauern , Wein »

Hauer , Knechte , Landarbeiter um ihre Fahne zu
scharen , Stinic und sr^aa ~ . a ^ ate zu gewin¬
nen vermochte . Dieser Wahlkamvk sollte bezcu -
gen , ob es der Sozialdemokratie gesingen könne ,
ihre Angriffslinie in das Dorf vorzuschieben . Der

Kampf hat nun gelehrt , daß uns das Torf ui .
mehr verschlossen , daß das Dorf für uns zn ge¬
winnen ist . Wir haben Somtlag da und dort ,
in gai \ Landg - neind ' n . wo im weiten

Umkreis weder Jndttstriearbciier noch unsere
trefflichen Pioniere , unsere Eisenbahner , zu sin -
den sind , rote Fahnen eing " rammt . Wir wissen
nun . daß sich unser « Werbekraft auch im Dorfe
machtvoll zn ttfalten vermag . Das ist das Er -

gebnis d - S WahlsonntagS von Niederösterreich :
das Andustriepvoletarlat ist uns treugeblieben wie

je , und oas Dorfnroletariat hat sicki uns in nicht
geringen Massen zugewendet . Und daS ist der

Sitm des Wahltages : daß wir nun den neuer ,

fchloss nen . freilich harten Boden mit ganzer

Kraft beackern , die gewaltigen Möglichkeiten . die

uns auf dem flachen Lande winken , bis zum
( f . . . . «■ • Öl- fcn.

Darum freuen wir uns aufrichtig des Er -

lbnisses des gestrigen Kampfes ; es soll uns An -
ovn sein zu neuer Krafteutfaltung .

Bsm deutsche «

Telegramme .
Zweierlei Maß der deutlchen Zuftlz .

Strenge Strafen im Freiburger Kommunisten -
Prozeß .

Berlin , 2. Dezember . ( Eigenbericht . ) Der

große badische Kommturistenprozeß in F r c i b n r g
tst nach mehvtvöchentlicher Dauer heut « zu Ende
geführt worden . Nicht weniger als achtzehn
Angeklagte wurden zu Zuchthausstrafen
zwischen canem und zehn Jahren verurteilt .
Weitere fünf Angeklagte erhielten längere Gefäng¬
nisstrafen . der Rest wurde zu Freiheitsstrafen
zwischen fünf Monaten und einem Jahre der -
urteilt .

Die Grausamkeit dieses Urteils muß um so
größeres Befremden erwecken , als de « Gericht
selbst die furchtbare Notlage anerkennt , m
der sich die Geklagten im Herbst des Vorigen
JahveS zur Zeit des schlimmsten WähmngSver -
kallcS befunden hatten und die sie ' ur Begchung
der Straftat vcranl ' ß- ien . Noch schlimmer müßte
r . ' S Urteil wirken , wenn nian sich vergegenwärtigt ,
daß der Hochverräter Ludendorff noch
immer frei herumlaufen darf .

*

ver englisch deullche Handelsvertrag
unterzeichnet .

Veröffentlichung Freitag .

Berlin , 2. Dezember . ( Wolfs . ) Die Ber -

Handlungen über den . Handels - und SchiffahrtSver -
trag zwischen Deutschland und Großbritannien
wurden am 2. Dezember in London zu Ende (je*
führt und der Vertrag wurde nachmittag tm

Foreign Office in London durch den deut -
scheu Botschafter m London und durch Ministerial¬
direktor von Schubert für Deutschland sowie den

britischen Staatssekretär für auSwärttge Ange¬
legenheiten und Lord d ' Abcrnon für Großbritan -
nien unterzeichnet . Ter Text des Vertrages wird
in Deutschland und England am Freitag , den
5. d. , veröffentlicht .

^

Befragung der Gewerkschaften
bei Handelsverträgen .

Berlin , 2. Dezember . ( Eigenbericht . ) Der

Spitzcnkörperschaft der Gewerkschaften wurde heute
vom Auswärtigen Amte nitgeteilt , daß die

Reichsreg crung be! dett künftigen . HandeUver »
tragSverhandlungen entsprechend ihren Fordernn -
gen die Gewerkschaften hinzuziehen werde . Oie

Gewerkschaften sollen ihre Vertreter benemten , da -
mit ihnen zur gegebenen Zeit du Einladungen zur
Verhandlung zugehen können .

Formale Stzung des Unterhauses .
Der Kampf um den Sitzplatz .

London , 2. Dezember . ( Eigenbericht . ) Des
Parlament hat sich heute nahmiltagS versammelt .
Infolge des Wahlsieges der Konservativen konnten

nicht alle konservativen Abgeordneten auf der

Reg' terungsseite des HauseS un' . ergebrccht werden .
Der zu erwartende Kampf um die Plätze ,
dt « nicht für alle Abgeordneten ausreichen , kündete
sich schon in der Nacht vorher an . Die ersten zwei
Abgeordneten erschienen bereitSumMitter -
» acht vor dem Tore des Parlamentes und war -
teten voll « acht Stunden , bis sie von den Dienern
ins H- uS eingelassen wurden . Als da « Haus ge -
öffnet wurde , standen über hundert Abgeordnete
dicht gedrängt vor den Toren Die Fichrer der
Parteien wurden bei ihrem Ein v' tt in den Saal
mit Hochrufen empfangen . Die Sitzung hatte nur
formale Bedeutung : sie dauerte dreiviertel
Stunden . Die eigentliche Eröffnung erfolgt nächste
Woche .

Wirksame Anteilnahme auslSndWer
Genolsen .

Berlin , 2. Dezember . (Eigenbericht . ) An
dem Wahlka beteiligen sich in diesen Tagen
auch mehrere ausländisch Parteigenossen äufi
Deutsch- Oesterreich und der Tschechoslowakei . So
sprachen im Chemnitzer . zirkc die Gei offen
De Witte und Dr . Höllischer aus Karls -
bad . Genosse Hofbaue ans Tcp' itz und ' m
Zitlauer Bezirk Genossin B ' at » y ans Karls
bad lmd Genosse Bölina aus Aussig . Die
auswärtigen Ge,rossen , unter hn « » auch Otto
Bauer ins Wien . »verde » von der deutschen
Arbelcrschaft »bcralt aufs herzlichste b ' .
grüßt . Ihr Eingreifen im deutschen Wahl ,
kämpf gilt als ein neuer Beweis , wie eng ver¬
bunden die Arbeiterklasse in asse » Ländern ist .

<!

Der . . repuMani ' che « Ae' chäm! ' ister
gegen das . . Aeithsbassner - .

Streseniann kann auch so.
Berlin » 2. Dezember . Minister des Acußeren

Stresemann sprach gestern in einer Wähler »
Versammlung in Breslau . Wie aus dem
Berichte des „Lokal - Anzeiger " hervorgeht , » ahm
Dr . Streßniiaiin scharf Stellung gegen daS
Reichsbanner 2 ch w a rz - r ot - g o l d,
das vom Blatte dauernd als schwarz rot - gelb
bezeichnet wird . Auch Dr . Streseniann soll er -
klärt haben , daß er es scharf ablehnen müsse , als
mit der Reichsbannerorganisation Schwarz - rot -
gelb irgendwie syinpathisicrcnd in Verbindung
gebracht zu »Verden . DaS Reichsbanner habe
unter keinen Umständen das Recht , sich als eine

Organisation des Reiches zu bezeichnen , wozu die

Wahl des Titels verleiten könnte .

DaS daSdonnernde Nein und

kräftige Ja .

Die „ G e r m a n i a " , das Zentmlovgan der

Zentrumspartei schreibt :
Manche Leute zerbrechen sich noch immer den

Kopf über die Gründe , die die deulschitationale
Reichstagvfraktiou cm 29 . August zu ihrer Einer -

seits - AnderseitS - Haltung bestimmten .

Und doch ist die Sache ganz klar . Die „ Korrc
vis ! ». sagt eS ebenso deutlich wie erheilcrnd in
d' cser ivimderpollen Krise : ,
spondettz der Deu >schnal ! o» alcn VolkSparlci " ( vom

Nvveinbe - 1924 ) . also daS offizielle Partei -
. . Unsere poliiischrn Gegner glauben , in der

Bezeichnung „ Partei Halb und Halb " ein
' esonders kräftiges Tchlagivor » gegen uns zu be-
fitze». Slbcr wie war c» denn ? -

Der bciiischc SiaatSkarrcn rollt in rasender
. Zahrt dem Abgrund zu Dc » schwächliche » Hä » .
Jen bei lllegierniig ivarcn die Zügel langst entgilt ,
teil , Hemmungslos ginge » die roten und schwarzrvt ,
N' ldcne » Resinanie » dnriti , Immer Karriere in daS
ewige Unheil Ta stellt sich ein beherzter scknoarz-
weißrotcr Mann den Pscrdcn entgegen , mit don -
> er » drin „ Nein " will er ibnen in die Zügel

' allen . Gleichzeitig aber springt sein ebenso ent -
schlojsencr schlvarzweißroter Bruder aus den Wa
gen . »n» mit eine », kräftigen „ Ja " dem oh »,
mächtigen Lenker die Zügel zu entringen . Beide
Brüder wollten zn gleicher Zeil dasselbe :

illechis Hemm den Wage » reißen .
Glückte e » ? Nein , wild schwankt der Wagen ,

»et beherzte Bruder vor den Pferden wird ge<
' chicift , ober läßt nicht locker : die Lenker »verde »
berauSgcschlcudcrl » nd katzbalge » sich nun im
cchmutz der Strafte um Hcrrlchas » und Zügel , am
brnlalfte » der Ro! e : der auf den Bock gesprungene
chworzweiftroie Bruder ist gleichzeitig abgesprun -
gen » nd reck! die . Hand »acki dem Zügel : da bäumen
die Pferde hoch auf : der Magen sichl für die Länge
einer EwigkcltSsckunde !

Jetzt gilt ' S, deutsches Bolk , den Lenker deines
NcichstvogciiS richtig zu wählen . Du nimmst daS
schwär,wciftrolc Paar , du wählst deutschnational .

Das isi keinem Witzblatt entnommen , sondern
der offi teilen . „llonespcmdeilz der Deulfchnatio -
nalen VolkSpariei " .

Hakenkreuz und Landarbeiter .
Ter douchckwölkische Abgeordnete

Schliephakc hat öffentlich erklärt ,
seine Partei dächte nicht daran , für Er -
höhmrg der Landardeitcriöhn « einzutreten ;
die Behauptung , daft diese zu niedrig seien ,
»veise er als sozialdemokmtifchc Hetzerei

Seife 8

zurück . Herr Schliephakc , der selbst GutS -
bcsitzer ist , scheint sogar der Ansicht zu
sein , daft die Landarbeiter überhaupt keinen
Lohn brauchen , wie folgende Episode auS
seinen , Leben beweist :

DaS >var der Herr vom Hakenkreuz .
Schliephakc zubenannt .
Ter sprach : „ Es redet nichts Gescheut ' ?,
Wer meint , daß ans dem Land
Ter Arbeitslohn zu niedrig sei.
TaS Ganze ist. ich sag' es frei ,
Bloß Sozi - Hctzerei .

Im Gegenteil ! Noch viel zu viel
Bezahlen wir int Grund .
Landarbeit ist ein Kinderspiel
Und außerdem gesund .
Wen » »vir , die Herrn von . Hof und Flur ,
Nicht noch »vae zu fordern für die Kur ,

So ist das Großmut nur ! " —
lind als der Zahltag nun erschien ,
Ta streifte der Patron .
Bergebens baten , drängten ihn
Die Lende um den Lohn .
Er schlug den Geldschrank knallend zu :
Verduftet , tat ' ich euch , im Nu
Und laßt mir meine Ruh ' !

Dock » ach , die Leute dachten nicht
Touts . hvötkisch . so tvie et !
Sie » vandten sich an das Gericht ,
DaS sprach : „ Die Löhne her ! "
Und schickte einen Mann hinaus ,
Der ging umher im gangen HauS
Und Pfändete es aus .

Da griff der . Herr vom Rittergut
In seine » Geldschrank tief
Und zahlte , berstend fast vor Wut ,
Die Löhne »ach Tarif .
„ Sind wir erst an der Macht, " so schwor
Er laut bei Qdhin und bei Thor ,
„ Komm * das nicht wieder vor ! " —

* ArbeitSbrüder auf dem Land ,
i « ihr dir Schollen brccht

Und sät und mäht mit harter Hand ,
Merkt auch die Kunde recht !
Nach Wahrheit Hab ' ich sie erzählt ,
Auf daß euch ja kein Znxifel quäkt ,
Wen ihr am basten wählt !

Pater Michel .
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Stadtbüro der Hammerbrotwerke , wo er alle

Parteien empfängt . In diesem Büro befindet
ich aar kein Schrank mit Kleidern , Eldersch hat
ich dort auch nie überzogen . Wenn dann El -

»ersch gar als „vielfacher Verwaltungsrat " be -

Sichnet
wird , ist das doch , gelinde gesagt , eine

«Vorsichtigkeit von dem großdeutschen Sold -

schreiber . Will er wirklich an die Verwaltung «
ratSstellcn erinnern , die sich die großdeutschnatio -
natcn Führer , von Prade angefangen btS zu
Schürf , und Groß ergattert haben . Eldersch ist
kein vielfacher VerwaltungSrat . Er ist von Berus
Direkter der Hammcrdrotwerte , dann Rational -

ratSpräsidcnt . Sonst hat er eine beim Konsum -
vetetn und bei der GroßeinkaufSgesellschaft
öst. Konsumvereine unbesoldete Ehren -

stelle . Und wenn gar Andeutungen über eine

Untersuchung der Gebahntng der Hammcrbrot -
wcrkc gemacht werden , so ist daran nur richtig ,
daß nicht eine amtliche , sondern nur eine private
Anzeige gegen die Hammerbrotwerke erstattet
wurde . Es ist aber noch nicht einmal eine Ein «

vernähme darüber erfolgt , geschweige denn eine

Verurteilung .
Nun zum Genossen A l l i n a, über de » ge¬

sagt wird , daß zur Deckung seines LuxuSbedürs -
isseS vom Reichsverein der Bankbeamten drei

Vriilung der WadNonde in Frankreich .
Ei « 33gliedrig «r Parlamentsausschuß .

Paris , 2. Dezember . Die Ausschüsse der ein -

zelnett politischen Parteien haben sich auf die Er -

nennung der Delegierten in die 33gliedvige Unter -
suchungskommifswn fiir die Prüfung der Wahl -
fonde geeinigt . IS Mitglieder « hören den Mchr -
heitspartricn und 15 der Opposition an .

FSr und wider Trotz «.

Streittgkeiien unter den französischen Komm « -

nisten .

Paris , 2. Dv ' ember . ( Eigeitbcvicht . ) Der
Kampf , der sich bei den russischen Kommunisten
zwischen den Anhängen , TrotzkiS und der
offiziellen Parteileitung cb' pielt , übt auch seine
Rückwirkung auf die franzosischen Kommunisten
auS . Gegen drei Kommunisten ist das AnS -
schlußverfahren eingeleitet »Vörden , »veil sie
in einer Schrift scharfe Kritik an der kommunisti -
scheu Portcileitttng geübt haiien .

Branting erkrankt .

Stockholm , 2. Dezember . ( Eigenbericht . ) Der
schwedische Premierminister , Genosse Bran -

ting , ist ( »eutc plötzlich erns ' lzaft erkrankt . Er
wird infolgedessen an der Sitzung des Völker -
bnndsrales m Rom nicht teilnehmen .

vor einer ver ' chörfung im polniZchen
Tertilarbetterltreil .

Lodz » 2. Dezember . Heute wurden unter Teil -

nähme von zwei Regientngsdeleg crtcit zivci Kon -

sereuzen ztvischen den Textilindustriellen und den
Vertretern der streikenden Arbeiterschaft abgehal -
ten . Die Konferenzen verliefen resultatlos ,
da die Jndtlstriellen unter fc ' nctt Umständen ihre
ablehnende . Haltung aufgeben »vollen » nd die Ar -
better auf keinen Komprontißvovschlag eingehen .
Die weiteren Verhandlungen wurden für zweck -
ios erkannt und die RegerungSdolegierten rei -
ten nach Warschau zurück . EL ist mit einer V c r -

' chärfung der Streiklage zu rechnen , da
die streikenden Arbeiter entschlossen sind , zu den
schärfsten Mitteln zu greifen .

Blutige Zufammenstvfte zwischen
kroatischen Separatisten und

Zentralisten in Karlstadt .

Belgrad , 2. Dezember . Nach einem Berichte
des offiziösen Blattes „ Ree " kam eS verflossenen
Samstag tn K a r I st a d t zivischen kroatischen Se «

parattsten und zentralfft schen Nationalisten zu
einem blutigen Zusammenstoß . Als
die Kroaten ein Kaffeehaus zu demolieren sich an -

lchickten , schritt die Polize und Militär ein und

stellte die Ordnung wieder her . Bei dem Hand -
gemenge wurden der intervenierend « Offizier
schwer und 28 Persenen , darunter auch Soldaten
und Pol zisten, teils schwer, teils leicht verletzt .

„Berwlindelte Proletarier . "
Deutschbürgerlich « Lüge » .

Durch die deutfchnationale Presse geht seit
Wochen wieder ein Lügenartilel gegen unsere
österreichischen Genossen , der von emem Blatt in
daS andere wandert , offenbar glauben die deutsch -
nationale » Lügenbolde , daß es un » nicht dafür
sieben wird , d>e läppischen Lügen zu widerlegen
und daß sie also noch lange damit werden kreb -
fen gehen können .

Da aber dieser Artikel für die deutschbürger -
liche Kampfeswctse besonders charakteristisch ist ,
bade » wir die „ Landpost " vom 30 . Oktober ,
die den Artikel au » der „Schlesifchen Zeitung "
abdruckt , an unseren Wiener Berichterstatter ge¬
schickt itnd dieser hat sich wirklich die Mühe ae -

nominen , diesem ganzen Sammelsurium von Lü -

gen und Verdrehungen nachzugehen . Er schreibt
uns nun darüber :

Ter Artikel „ Verwandelte Proletarier ", der
seit Wochen die Runde durch die ganze deutsch-
nationale Provinzpressc des In - und Auslandes
macht , ist von Ansang bis zu Ende frei er -
f u n d c u oder richtiger : cö sind an irgendwelche
belanglose Nichtigkeiten die üblichen deutsch -
nationalen Lügen angcknüpst .

Schon daß der Verfasser seinen Artikel da -
mit beginnt , daß er die Sozialdemokraten höh -
nisch die Freunde des Herrn Bösel nennt , zeigt
die bewußte Verlogenheit seiner ganzen Dar -

stcllung . Einer solche » Note wagt der Soldknecht
der großdeutschen Partei , die auf Befehl Seipels
für das Boscl - Gcsev stimmte , das Herrn Bösel
einer der schönsten Bauplätze dcS Staates zu -
schanzte , damit er nur eine würdige Unterkunft
für seine Geschäfte habe — ein Gesetz , das kurz
vorher in einer offiziellen großdeutschen Kund¬

gebung als ein „ Vorstoß d e S I u d e n »
tu ms " und als einer „ Sanktionierung
der Tätigkeit der Kriegsgewinner "
bezeichnet worden war . Wenn die Sozialdemo »
traten , die Herrn Bösel für die von ihm erwor -
denen holländischen Hypotheken der Hantmerbrot -
Werke die entsprechende Zahl von Aktien überlie
ßen , womit er aber nicht den geringsten Einfluß
ans die Verwaltung gewonnen bat , deshalb als

Freunde des Herrn Bösel gehöhnt werden , wie
muß man dann die ( Yroßdeutschen nennen , die
fiir das Boselgesey , für diesen Vorstoß deS
Judentums gestimmt haben .

Und nun zu den Details : Genosse Eldersch ,
Vizepräsident des österreichischen Nationalrat , soll
ei » Pikantes Toppelleben führen . Er soll in sei -
nen prächtigen Büroräutttlichkeiten all Direktor
der Konsunivereine einen Schrank haben , in dem
er proletarische Kleider hat , um Proletarier zu
empfangen , während er sich, wenn diese osstziel »
len Besuchsstunden vorüber sind , wieder „ zum
eleganten Direktor zurückmausert ". DaS der kurze
Inhalt der mit orientalischer Phantasie auSge .
malten Lügen . Die Sache aber hat vor allem
den einen Haken , daß Eldersch bei dem sozialdemo -
kratischen Konsumverein überhaupt kein Büro

hat , sondern lediglich ein DirektionSzimmer im

inj . .
Milliarden und zur Ausstattung seines Büros
877 Millionen ausgegeben worden seien . Auch
das ist eine Lüge . Tie 877 Millionen öfter -
rcichischer Kronen wurden für den Einbau eineS

BersammlungslokaleS in den » für den RcichSvcr -
ein gemieteten HauS verwendet , da der frühere
Zustand für eine so große Organisation unHalt -
bar war . Genosse Allina muß seine Arbeit in

den Räumen als Vorstand verrichten , die ohne

jeden LuxuS eingerichtet sind . Wie frech erlogen
die Behauptung von den drei Milliarden ist , acht
aus dem Rechnungsabschluß deS Reichsvereins her¬
vor , wonach von den sieben Milliarden Mitglieds -
beiträgen 300 Millionen fiir sachliche n>td

900 Millionen fiir persönliche Vertvaltungskostcu
verwendet werden — drei Milliarden allerdings
für den Arbeitslosenfonds . LnngenheilfondS und

andere gemeinnützige Zivecke .
Sind das alles neu « Lügen , so sind die über

die Genossen Zelenka und Seitz folgenden
schon uralt und längst widerlegt . Zelenka habe

sich als Führer der „Technischen Union " acht
Zimmer und zwei Telephone aus Staatskosten zu -
»oeisen itnd diese Räume mit Möbeln aus ehe «
maligen Hojtvartesalons einrichten lassen . Die

„Technische Union " hat genau so wie deutsch -
national « und christlichsoziale Organisafionen von
der Generalpostdirektion Räume für ihr Sckreta «
riat gegen den . ntsprechenden Mietzin » erhalt «
und auch die Telephone genau so wie die christlich -
soziale und deutschvölkische Post - und Tele »

graphcngewertschaft . Die Möbel , von denen die
Rede ist , sind im amtlichen ZentralouSschuß . Hab «
also mit der Person ZelenkaS nichts zu tun . Alle

Gebühren müssen von den Bediensteten selbst be -
zahlt werden . MeS daS wurde schon längst klar «
gestellt und namentlich mt Tätigkeitsbericht « der
„Technischen Union " zu ihrem BerbandStage vo «
Juni ISS » .

Am läppischsten sind aber die Anwürfe gegen
den Bürgermeister Seitz . Et fall stchre -
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lang unrechtmäßig im Gebäude des Ministeriums
des Aenßern chic riesige Prachtwoh » u » g benützt
haben , mit Blumen aus der Hosgärtnerei und mit

Tafelgeschirr und Einrichtung aus den kaiserlichen
Beständen . Alle diese und noch einige ähnliche
Lügen wurden bereits vor mehr als einem Jahre
von deutschnationalcn Provinzblättern veröffent -
licht und sie mußten auch prompt alle Bericht ! '
gungen bringen . Wöhr ist daran , daß Seitz als

Präsident des NatwnalratS dos Recht auf eine

Amtswohnung hatte . Nun hat cS Seih auch in
der Zeit , wo er die [ funktionell eines Staatsober¬

hauptes hatte , abgelehnt , nach Schloß Schönbrunn

E
ziehen . Da er bis spät in die Nacht zu arbeiten

ttc , hat er oberhalb seiner Präsidentschafts -
lizlci drei Zimmer einer Wohnung genommen ,

die für den Bundespräsidenten — sowohl für den

damaligen wie für jeden künftigen — zu Reprä¬
sentationszwecken eingerichtet worden waren , und

zwar in der einfachsten und schlichtesten Weise ,
weil sich Seitz gegen ieden Prunk wehrte . Richtig
ist , daß Seitz nach dem Erlöschen seiner Funktion
bei der bekannten Wohnungsnot in Wien keine

Wohnung finden konnte , und daß ihm daher der

jetzige Bundespräsident , der in seinem eigenen
Hause wohnt , das Verbleiben in der früheren
Amtswohnung ermöglichte und er wirklich drei

Zimmer der Wohnung benutzte bis er als Bürger -
meister in seine eigene Amtswohnung einzog .

Wir haben das alles darlegen müssen — wo¬
bei wir alle überflüssigen Einzelheiten , wie sie
uns in den Akten vorlagen , Iveglicßen — weil

diese BerlenmdungSkampagne für die deutsch -
nationale Kampscsweisc ckiarakieristisch ist , können
aber zum Schluß einige Bemerkungen nicht unter -
drücken . Die Großdeutschen , wie sich die Deutsch -
nationalen in Oesterreich nennen , sind hier üb - r -

Haupt keine Partei mehr . Die ganz : Partei be -

steht aus einigen Schiebern , die in den ver -

schiedencn Baukskandalen kompromittiert sind ,
und aus einigen Ktebern , die von ihren Minister -
sitzen und von ihren , aus Reststimmen herrühren -
den Ataiibaten nicht wegzubringen sind . D' ese
verreckende Partei möchte im Ausland den An -

schein erwecken , als ob sie irgend etwas bedeutete ,
und so läßt sie von Zeit zu Zeit irgendeinen Ber -

leunidungSartikel gegen die Sozialdemokratie in
cineni ausländischen Winkclblatt los , weil sie eben
im Inland nicht mehr ernst genommen wird .
Alan muß aber fragen : Sind auch die deutsch -
nationalen Blätter in der Tschechoslowakei schon
so tief gesunken , daß sie ihre geistige Nahrung nur

noch von dem Schindanger her beziehen , auf dem
die großdeutsche Partei in Oesterreich verreckt ?

Toges - Reniglkiten .
Ziel der Frauen .

Nicht mit Eifern ,
Grollen , Geisern
Wider Macht und Wuchs im Mann -

Mitzuwirken
In Bezirken
Weiten LcbenS , löst de » Bann .

Ziel der Frauen :
Mitzubauen
Bollbefugt und selbstbefteit ,
Zu entfalte »,
Zu gestalten
Großen Zug der Menschlichkeit .

Karl H e n ck e l l .

Die Bierpreiöverhandlungen . D enstag nach -

mittags wurden im BerPflegSministerhim die Be¬
ratungen über die Bierpreise fortgesetzt. De Ver¬
handlungen sind vorläufig nicht definitiv zum Ab -
schloß gekommen , in ihrem Verkaufe wurde jedoch
angedeutet , daß der Verpflegsminister auf Grund
seiner Ermächtigung einen Zuschlag zu den vor
Festsetzung der Maximalpreise geltenden B «Prei¬
sen von höchsten IL Li - per . Hektoliter bewilligen
werde . Die . Höhe des Zuschlages würde stets den

speziellen Verhältnissen der einzelnen Gebiete ent -

sprechend geregelt werden . Dagegen erklarte der
Vertreter des Brauerei - Schutzverroiides , der Ver¬
band werde seinen Mitgliedern empfehlen , keine

Entlassungen von Arbeitern vorzunehmen
und sich ferner zu verpflichten , die gekündigten An -

gestellten wieder anzustellen , sobald die

Verhandlungen über die Bierprr jfc definitiv been¬
det werden . Die Beendigung der Verhandlungen
ist im Laufe dieser Woche zu erwarten .

Protest gegen die Wahlen in Hultsch' m. Mit
Rücksicht darauf , daß gegen die GÄneiiidowahlen
in Hultschin ein Protest erhöben wurde , kann
die Durchführung der Bürgermeister - und Gc -
meinideratSwahlen nicht stattfinden .

Unsere Vertretung in der Berwaltungskom -
Mission von Groß - Plsen . Aus Grund des Er -
lassos des Ministeriums des Zinnern vom 28 .
November wurde die Eiugemeiudung von vier
Gemeinden an die Stadt Pilse » und die Schaf -
fung von Groß - Plsen mit Gültigkeit vom
1. Dezember 1924 angeordnet . Zu die Vermal -

tuiigskommifsion wurden als Vertrete ? unserer
Partei Genosse Ernst Groß , als Stellvertreter

Genosse Johann Krieger ernannt . — Vor¬

sitzender der Verwaltirngskonnni ffion ist der bis¬

herige Bürgermeister und Abgeordnete Genosse
P i k. Die Vernm - llungskomm ssion !)<rt am 2. De -

zenrbcr ihre Tätigkeit aufgenommen .
Schweres Eisenbahnunglück bei Kaschau .

Wie aus Miskolez gemeldet wird , ereignete
sich in der Nacht auf Samstag in der Nähe von

Kaschau ein Eisenbahnunglück , indem der auf
der Strecke Legina —Michalany —Kaschau fah¬
rende Personenzug vor Kaschau entgleiste
und vom Damm stürzte . Es gab drei

Tote , 14 Schwerverwundctc und 41 Leichtver¬
letzte . Das Unglück ist ans falsche Weichenstellung
zurückzuführen . Dies ist seit kurzem der zweite
Eisenbahnunsall auf dieser Strecke .

Ter Voranschlag der Stadt Eger . Der Vor -
anschlag der Stadt Eger für 1925 weist im ordent -
lichen Teile Einnahmen von 5,416 . 943 L , Aus -
gaben von 7,747 . 811 L aus , so daß sich ein Fehl -
betrag von 2,331 . 768 L ergibt . Der außeroroent -
liche Haushalt erfordert drei Millionen , denen
leine nenneuswerte Bedeckung gegenübersteht . Die
Gemeindeilmlagen werden in der bisherige » Höhe
vorgesehen , der Abgang im außerordentlichen
Hanshalt soll durch ein Darlehen gedeckt werden .

Mehr Licht ! Zur „ Beleuchtung " des geistigen
und stilistischen Niveaus der „heimischen " Bür¬
gerpresse diene folgender Ausschnitt aus dem
„ Tepti tz - Sch ön auer Anzeiger :

Platz - Belcuchtung . Nun ist auch endlich der

Platz vor der evangelische » Ehristnskirche einer

Neuregeluirg unterzogen worden , an dem die

Masten entfernt wurden ; an Stelle der kleinen

Lampe ist jetzt eine hochfpannige Bogenlanipc quer
über den Matz hängend getreten , welche ganz
mächtig brennend den Platz beleuchtet . Nur
wäre jetzt eines sehr wünschenÄven , daß diese
Materialablager n n g rechlS von der

Kirche ( Baustellen Ferdiiianpftraße ) , sowie
Unrat und Haufen entfernt werden ,
deun dieselben machen gegenüber des so herr¬
lichen Kunstbaues dieser Kirche absolnl keinen ein -
ladenden städtischen Eindruck . "

Gegenüber dieses Berichtes wissen mir nicht ,
wer dessen Verfasser fäugeud getreten hat . Der¬

selbe macht nämlich absolut keinen einladenden

städtischen Eindruck , so sehr auch die hochfpannige
Bogenlampe gegenüber dieses Dnirkels zu be -

grüßen ist . Allerdings ficht man jetzt Unrat
und . Haufen umso deutlicher . Dieselben müssen
also wirklich entfernt oder einer Neuregelung
unterzogen werden .

8. Dezember 1924 .

Die Beschlagnahme der Herrschaft lepl bleibt
aufrecht . Das Präsidium de » Bodenamte »
teilt mit : In einigen Blättern erschien die falsche
Nachricht , daß der Beschlagnahmevormerk , he -
treffend die Herrschast Tepl - Krukantt » ,
welche dem Prämonstratenser - Orden in Tepl
gehört , zurückgezogen worden ist . Da derartige
Gerüchte , welche den Tatsachen widersprechen ,
* u irrigen Auslegungen Anlaß geben könnten , er »
klärt das Bodcnanrt anrtlich , daß diese Nachricht
v o l l st ä n d i g unbegründet ist.

Tod durch Gasvergiftung . In der Nacht von

Freitag auf den SamStag ereignete sich in der

Wohnung des GroßkaiifinannS Waage in Dux
ein folgenschwerer Unfall , dem zwei Menschen -
leben zilin Opfer fielen . Durch Ausströmen von
GaS aus einem Gaskocher erlitten die Mutter
des Kaufmanns Waage und ein vierjähriges Kind
der Tochter so schwere Vergiftungen , daß Frau
Waage am Morgen tot in ihrem Zimmer auf -
gefunden wurde , während das Kind am Sonntag
im Krankenhause den Vergiftungen erlag . Frau
Waage dürfte in dem Moment , als sie für das
Kind auf dem Kochapparate die Wlilch wärmen
wollte , einen Schwächeanfall bekommen haben
und dann infolge des ausströmenden Gases den
Tod gcftliidcu haben .

Unter die Lokomotivrädcr gestürzt . Dieser Tage
warf sich beim Verschieben eines Lastzuges in der
Station TeichstaIt plötzlich eine Frau auf die

Schienen . Der Führer benicrkle den Vorfall und

bremste ; doch war es zu spät . Die Frau konnte nur
schrecklich verstümmelt mit abgefahrenen Beine » und

abgefahrenem Arme ausgehoben werden . Aerztlich «
Hilfe war vergeblich : die Frau starb nach wenigen
Minute » . Alle Anzeichen sprachen zunächst fiir einen
Unglücksfall . Tie theudarmerie aber ermittelte , daß
ein Selbstmord vorliegt . Es handelt sich um die

tvjährigc Marktsieranlin Marie Kammer au »

Krischivitz bei Bodeubach , die schon öfter Lebensüber¬

druß äußerte .

Seine Frau ermordet . Die Sljährige Christine

c ; urda , Frau deS Invaliden und Trafikinhaber »

Josef enrda in Eibcnfchitz war seit 22. No -

vember abgängig . Da eö nicht unbekannt war , fcafc

das Ehepaar nicht im besten Einvernehmen lebte ,

wurde der Verdacht rege , üurda habe seine Frau bei

Seite geschafft . Die Gendarmerie in Os ' . nwan stellte

Nachforschungen an und Curda gestand , daß er am

22. November mit feiner Frau im Walde war , dort

habe er sie aber aus dem Auge verloren . An seinen

Kleidern wurden bei der Untersuchung Blutspuren

gesunden und da 0urba sich in Widersprüche verwck -

kelle , wurde er verhastet . Die Nachforschungen der

Gendarmerie führten nun Sonntag zur Entdeckung
I der Leiche der Getöteten . Sie wurde in einem Walde

bei Bulkowitz ( Bezirk Kroiiiau ) gesund . ' ». Die Tote
war unter Blättern vergraben . Als Cuiia von der

Anssindnng der Leiche erfuhr , legte er ein Geständnis
ab. Er gibt an , er habe aus Eisersucht gehandelt ,
doch wurde festgestellt , daß Linda zu der Tat von
seinen Eltern verleitet wurde . Die Eltern wnrdcn
ebenfalls vechastet . Ermordet wurde die Curtn durch
' Schläge mit einer Hacke .

Eine sonderbare Geburt . Zwischen den Gemein -
de » SkHmie und Obrnic wurden von der Gendar¬
merie Zigeuner angehalten , die der berüchtigten Fa -
mille NnÄrla angehörte ». AIS die Gendarmerie
einen der Zigeunenvagen durchsuchen wollten , versuch »
ten sie die Zigeuner mit aller Macht davon adznhal -
ten . In dem Wagen liege eine Zigeunerin , die gc -
rade einem freudigen Ereignis entgegensehe . Da
aber die Geiwarmen Verdacht schöpften , halsen alle

Beteuerungen und Vorstellungen der Zigeuner nicht »,
— der Wagen wurde irotzdom durchsucht . Doch kaum

versuchte die zukünftige Mutter sich von ihrem Lager
mit vielem Ach und Wch zu erheben , siel ihr aus
dem Nock eine lebende Gans heran » , die ein Geschrei
aushub und eiligst die Magcntür und das Weite

suchte . Sie wurde eingesangen und mit den Zigeu¬
nern aus » Gemeindeamt gebracht . Die Zigeunerin
besiudet sich nach dem „ freudigen Ereignis " wieder

wohlauf .

Einstellung de » DampserverkehreS aus der Elbe .
Am Donnerstag wird die Säckisisch - Böhmischc Dampf -
schifsahrt infolge der vorgerückten Jahreszeit den Be¬
trieb auf der ifchechoslowakifchc » Strecke einstellen .

hu ...

( „ gebüffelt " ) . Wieviel hat er noch zu stu -
dieren ?

Ein anderes Beispiel lautet :

. Da die Studenten sehr diel zu lernen haben ,
dauern die Hochschulferieu auch viel

länger als die der Volksschule . Sie

lialteu gewöhnlich vier Wochen Ferien zu Weih -
nachten uftv wieviel Feiertage haben die - Hoch -

schüler ? Da die Vorlesungen gewöhnlich erst « n

! 0. Oktober beginnen und längstens am 20 . Juni
enden . Allerheiligen und Pfingsten auch ein paar

Tage nicht gelesen wird , kannst du ruhig noch vier

Wochen zugeben . Wieviel Schultage bleiben da von

eine »» Jahre übrig ?
Eine Beifpielgruppe , betitelt

Ein deutsche ; Schulbuch .
Was der staatliche Schulbllcherverlag

den deutschen ttindern vorsetzt .

In der staatlichen Verlagsanstalt ist dieser

Tage ein neues Schiilbuch erschienen , betitelt :

„ Schule n nd Leben " , Eckert - Zinn -
cckers Rechenbuch für allgemeine Volks -

schicken. Neu bearbeitet von Franz Lorch . Auö

diesem Schnlbuch sind die nachfolgenden Proben
entnommen , die für das zweite und dritte und

für des vierte und fünfte Schuljahr bestimmt sind .
Der Lehrstoff ist in Kapitel eingeteilt , zum

Beispiel :

Kirchweih .

1. Wir hatten zwei Gäste bekommen . Abends

ging der Bater mit ihnen und der großen Tochter
Edith ins Gasthaus zum Tanze . Eintritt : fünf
tschechische Kronen . Ter Vater zahlte natürlich
für alle ! Rechne !

3. Auf das viele Fleisch , das man auf der
Kirch . vcih essen muß , bekamen sie Durst . Der
Wirt hatte „ extra " von Pilsen „ Urquell " kam -
rnen lassen in großen Flaschen , eine zu fünf tsche -
chischen Kronen . Der Vater hielt natürlich
auch jetzt seine Gäste und seine Tochter frei . Am
Schlüsse Mite er 30 tschechisch « Kronen für Bier .
Wieviel Flaschen hatte er mit seinen Gästen ge
trunken ?

4. Nebenan saßen an einem Tische junge
»ursch - n. denn die Mädchen lustwandelten « m-

zehängt im Saale . „Zigaretten ! Zigaretten ! " riefen
>io Burschen . Der Kellner kam . „ Wieviel wollt
ihr ?" „ Wir sind fünf und joder will fünf ! " Wie¬
viel wären das gewesen ? . . .

5. „ Ach Ivos, " sagte der Kellner , „ nehmt
loch gleich die g <i n z c S ch a cht e l mit fünf -

zig Stück ! " Sie waren einverstanden und stellten
die Schachtel auf den Tisch . Wieviel konnte eilt

cder der fünf Burschen herausnehmen , bis die
Schachtel leer wurde ? . . .

7. In der Mitternachtspcmse wurde gegessen .
RindSgulasch mit Kartoffeln , damit die Gäste
nachher wieder Durst bekamen . Eine

Portion fünf tschechische Kronen . Das war für
die neun Musikanten , die hungrig vom Spielen
waren . Die Veranstalter des Kränzchens zahlten
den Musikanten das Essen . Wieviel hatten sie zu
begleichen ?

8. Nach Mitternacht , als das Pilsener
zu wirken began n. kam eS zu einem Streit .
Von einem Nachbardorf waren noch sechs Bur¬
schen gekommen , die sollten auch noch den ganzen
Eintritt zahlen . Wieviel also zusammen ? DaS
war ihnen zu viel , und weil mau sie darob be -
lchinrpfte . kam eS zu Streit und Rauferei .
Dabei wurden etliche Stuhlbeine und

acht Biergläfer zerschlagen . Ein Bier -

glas kostet drei tschechische Kronen . Welchen
Schaden hatte der Wirt ?

9. Sonst tranken die Burschen durch -
s ch n i t t l i ch fünf GlasB >ier . Der Baßbläser
aber hatte einen auszerrrdeittliche » Durst . Er trank
dreimal soviel . Das sind als »?

Auf der Eisenbahn .

10 . Als sie weiterfuhren , siel Erich ein Mann
in die Augen . Ter lehnte in einer Ecke und schlief
offenbar . Es war ihm ja die Zeitung aus der
Hand gefallen . Bei der nächsten Station blieb de *

Zug mit einem heftigen Ruck stehen . Der in der

Ecke trachte ans . „ Wo sind wir ? " Als er den
Name » hörte , sprang er auf . „ Verflucht ! Da
bin ich ja um zwei Stationen zu weit gefahren ! "
Mit dem nächsten Zuge mußte er wieder zurück¬
fahren . Das Schläfchen kostet i h m sieben tsche -

' che Kronen . Als er auf der Rückfahrt im Zuge
saß, zählte er den Inhalt seiner Geldtasche . 32

tschechische Kronen stellte er fest. Wieviel hätte
er gehabt , wen » er nicht geschlafen hätte ?

Auf der hohen Schul « in Prag .

Die Schüler der Hochschule ( Uiriversiät )
heißen Hochschiiler oder Studenten , ihre Lehrer
Professoren . Die Studenten bereiten sich auf ver -
schieden « Berufe vor . Nur wenige wollen Priester ,
sehr viele aber Sterte und Apotheker werden . . . .

In jedem Hörsaal und von jedem Professor wird

gewöhnlich nur über einen einzige » Gegen¬
stand vorgetragen , von diesem aber alle », ivas man

zur Keit davon weiß . Weil ein Professor
nicht alles wissen kann , was die Studenten

studieren und wissen sollen , gibt eS ziemlich viele

Hochschullehrer . . . . Die Studenten müssen sich
duvch einen Berg von Büchern durchfressen .
eh« sie zur Prüfung gehen können . Ein Natur -

n issenfchaftlex hat in einem Buch « über die Tiere .

Idas 620 Seiten zählt , schon 480 durchstudiert

Mit der Dezimalwage "

wild mit folgendem Beispiel eingeleitet :

Wäguilgen : Lege ( Stelle ) den gefüllten
Kohlenkübel , einen Stuhl , eine » Eimer , mit und

ohne Wasser . . . ein Mädchen , den Lehrer
iisw . auf die Dezimalwage und lege so-
lauge Gewichte auf die Wagfchale , bis Gleich -
gewicht eintritt ! . . . Dt » siehst , daß daö unmög¬

lich das wahre Gewicht dieser Kinder und

Dinge sein kann .

Wenn nur die Lehrbücher kerne Verstöße
gegen den „ nationalen Charakter des Staate »

enthalten , dann werden sie approbiert , mögen sie
anch einen noch so großen Dreck enthalten . Wa »

sollen auch ein tschechischer Verlag und ein

tschechisches Ministeviinn für ein Interesse an den

I Schulen der MinderheitSiiatian haben ? !
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Tschechossowokische Klassenlotterie . ( 14. Zie
4 u n ß a t a g. ) Bei der gestern vorgenommene » Zie -
hilng wurde » die Grundzahlen » 4 und Iii gezogen .
Je 5000 K gewannen : 15 . 501 43501 44 . 04 « 73 . 046
88 . 804 98 . 246 158 . 146 174 . 704 : je 2000 K gewannen :
8746 0046 21 . 446 26 . 804 304 ) 04 52 204 52 . 401 52 . 446
54 . 604 60 . 84 « 61 . 646 72 . 946 73 . 904 81 34 « 91 . 146
126 . 504 129 . 504 130 . 946 162 . 701 157 . 204 191 . 316
198 . 646 .

Talzposcher . Finanzorganc haben in Erfahrung
gebracht , daß Bauen : n: C h o d a u bei TanS Speise -
salz auö Bayern herein schwärzen . Bei einer Hau »-
dnrchsuchung fand nran 400 Kilogramm gepas6 >ten
>Zalze ». Das Salz wurde beschlagnahmt und die 04c <
säNSstrafnntersuchung eingeleitet .

Vollmacht für den Badenrefonnansschuß . Wir
erhalten folgende Mitteilung : Da « Bodenamt hat
» euerding « seinen Angestellten strengstens aufgc -
trogen , nur solchen Personen AuSkiinst « zu erteilen ,
welch « sich mit ein « rcchtösSrmigen Vollmacht auS >
iveifen können . Der Verband der deutschen Selbstver -
tvaltungskörper in der Tschechoslowakischen Republik
sich « sich deshalb genötigt , sein « Mitglieder , welck?e
den Lodenreformausschuß um eine Intervention beim
Bodcnamtc angehen , zu ersuche », diesen mit einer
auf den Nanien seines Prager Geschäftsträgers Dr .
Oskar ZaborSky lautend « : Vollmacht zu versehen .

Dir „Notlage " Zita HabsburaL in Spanien .
D: e monarchistischen und klerikalen Blätter —
auch m diesem Staate — vergieße, : oft beiße
Tränen über das „ Elend " , in dem Zita Habs -
ibilva init ihren Kindern in Spanien lebe, : müsse .
Diese Notlage des erkaiferkichen Hofstaates : n
Leguritio erfahrt neuerlich eine treffende Charak¬
teristik durch nackMgenlden Bericht : „ Im zwei ,
«en Stockwerk der geräumigen Villa , die Zita
YabSburg seinerzeit von spanischen Adeligen ge .
schenkt bekam , sind drei große Räume als Schul «
eingerichtet : in zwei Raunten befindet sich die
BoÄSfchule , im dritten das von Otto : md
^Adelaide Habsburg besuchte Gymnasium . Der
ständig « GiHellifchafter Otto . HabsburgS ist Graf
Dcgenfvld , der dem »„ Kronprinzen " m« ch Deutsch '
» nd Gcographieunte reicht erteilt . Mr die
anderen Jacher werden cigsiw Professoren gehal¬
ten . ^ Die Freund : der . Habsburger vergessen
natürlich nicht auf Zita und ihre Kinder und
schicken andauernd Geschenke. Die monarchisti¬
schen Kreise , besonder « in Ungarn , haben ja ein
Atsterefft daran , den „ Opfermut " der weiland
Untertan « : wach zu erhalten . Die Dunmcheit
der . Kaisertreuen " BevMeneng ist eben noch
immer nicht all « geworden . So brachten Lourdes -
p- lger aus Tirol erst in der Vorwoche eine voll -
ständige Radioempsangsstation olü Geschenk für
die „brise rliche " Nachkommenschaft . " — So sieht
also da « ,/Nend " Zita . Sababurg » und ihrer
Kinder auS : sie haben das Parodre » «rf Erden
und — jammern ! Auf das Gejammer fallen
jedoch ZUM Glück nur mehr die ganz Dummen
hinein .

Vorn tägliche » Schlachtfeld der Arbeit . Bei
Foligno ( Jtck ^en ) srnd sieben ElektrigitätS -
arbewrr , de mit der Kabellegung für die Elektrifi -
« iemng 5- er Bahn beschäftigt waren , mit einer zu -
s »»m,«anbrechenden Antenne auS einer Höh « von
LS Meter t ö d 1 i ck, a b g «st ü r z t .

völkisch « Hochstapler . In Plauen ( Bogt-
fand ) wurde der Oberleutnant a . D. Franz Paul
? t o tz o n, in Breslau wohnhaft , von M' tgliedern
t - es Reichsbanner » Schwärztet GoS bei einem
Plauvner Geschäftsmann angehalten und der Po -
lizei zugeführt . Dieser Patron hat seit Mitte Sep -
tember d. I . urit noch zwei andern Kumpanen ,
und zwar den Kaufmann Kurt Pe sch ke . früher
in Bautzen Buchhändler , und dem D ener P- ,uI
Ku : itla aus Poltschütz bei Breslau , bei Ge -

fchäftti ' -euton sieben lassen . In Plauen hat sie daö
Schicksal errcrcht . Die Genannten hatten geschickt
gefälschte Ausweispapiere , unter die sie dir Namen
De mling . Lobe und Hövsind gesetzt hatten . An
den Städten Berlin , Leipzig , Dresden , Chemnitz
und Plauen haben sie eine Beut « von 3426 M.
gemacht . Die Ausweise » varen ausgestellt auf
die Namen Leutnant - Haas« und auf de « Namen
Braun . Nutzern hat sich als Teilnehmer am Kapp -
Putsch unter dem Freikorps ? lulock und als M t -
glied der Nationalsoziali st ischenFrei -
beitSpartei . Ortsgruppe Breslau . bekannt .
Seine Mitgliedskarte wurde de . ihm vorgefunden .

Auch hat er unter Roßbach gegen den Polenaus -
stand mitgekämpft . Bon August bis November
1923 war Notzo » Oberleutnant beim Stab des
Re. chSwehrvegimentS 12 . Kmitla ist inzwischen in
Breslau festgenommen worden und Pefdife hat
sich freiwillig der Staatsanwaltschaft gestellt .
„ axt . ai ' oljoUflmuö in Rußland . Folgendes
chamkieristifchc Zimt entnehmen wir der kom -
munistlsihen „ TambowSkaja Prawda " : , ^ gier
und Schnaps beginnen unsere Arbeiterviertel zu
überschwemmen . Das ergib : sich aus folgenden
Zahlen , die die Steigerung de » BerhrauA der
alkoholischen ( . tzetränke in der Stadt Tambow und
im Gouverneimmt illustrieren . Am Feder gab
in Tambow nur eine Bierniederlagc , jetzt gibt
es ihrer drei . Am Fcber tvnrden 1846 Wewro
Bier verkauft , im September jedoch bereit » 4000
Wedro ( Wodro 12,8 Liter ) . An neun Mona ,
ten wurden in der Stadt Tambow 25 . 006
Wedro Bier verbraucht . Nicht miiwer siegreich
wie da « Bier marschiert auch der berühmte ruf -
fische Schnaps vorwärts . Er erschien erst An - >
sang September in Tambow ( nach der Aufhebung
des Woholverbot « durch die Sowjclrcgierung .
D. Red. ) , aber im September allein wurden
schon 1916 Wedro Schnaps verkauft . Ter ? lb -
sah in der ersten Oktober hülste belief sich bereits
aus 1430 Wedro , d. h. fast so viel wie im ganzen
vorhergehenden Monat . Insgesamt wurden in
anderthalb Monaten 3346 Wedro oder 133 . 880
Flaschen Schnaps verbraucht . Bon der gesamten
Menge de » im September verkauften Schnapses
entfallen zwei Drittel auf die Stadt Tambow
und nur «in Drittel auf das flache Land . Aber
da » flache Land besitzt sclbstgebrannten Schnaps
( „ Samogrn " ) in unbeschränkter Menge . To
wurden im Kreise Lipcch , Gouvernement Tam¬
bow , laut Bericht der Miliz im Jahre 1923 - 24
1557 wilde Branntweinlbremwr verhaftet , und
901 Brennaplmvate sowie 217 Wedro . ^ Samogon "
beschlagnahm, . Wie viel jedoch wurde nicht be -

schlagimh,nt > Laut Bericht der Gerichtsinstanzen
entfielen von 9687 Prozessen während des ganzen
Jahre » 20 v. H. airf die wilden Schnapsbrenner .
Die Trunksucht dringt in immer größerem Maße
in die Schichten der Arbeiter und Angestellten
ein . Aus ihrem ärmlichen Etat wurden in der
Stadt Tambow allein in anderthalb Monaten
187 . 404 Sstrbel für Schnaps verbraucht . ES ist
auch charakteristisch , daß au » Tambow nach dem

Dorf Raßkasowo , einem Zentrum der Tcxtisindu -
strie , für beträchtlich « Summen Schnaps geliefert
wurde . " Die Stadt Tamtdow bildet keineswegs
« im Ausnahme . In ähnlicher Lage befinden
sich alle übrigen Städte und Gouvernement »
Sowjetrußlands . Da « ungeheuertiche Anwachst «
de » Mkrcholismu » in dem armen und toctefcrt -
beten Lande beweist am besten , wie gering die
Erfolg « der kommunistischen Diktatoren in
Sowjetrußland sind .

Schwere » AuwreodUun glück. Röchst der
Ortschaft Eiseukappel in Kärnten an der
südslawische » Grenze ereignet « sich Sonntag abend
eine schwerer Auwunsall , dem vier Personen zum
Opfer fielen . Ein Auw au » Graz , in dem sich
drei Reisende und der Chauffeur befanden , geriet
im Nebel auf einen Seitenweg und stürzte von
einer Böschung in der Höh « von acht Meter in
de » Fluß . Montag früh fand « in Arbeiter im
Fluß da » zertrümmerte Auto und die Leichen der
Verunglückten .

Raubübersall auf eine Villa . Montag gegen
16 Uhr wurde , wie auS Berlin gemeldet wird , auf
die Villa de » Direktors der Kalksteingruben in
. Haiger bei Siegen ein Uederfall verübt . 20 b #
25 Mann stürmten d « Villa ; die sich entgegen - -
stellenden Personen wurden erschlagen . Ter
Direktor selbst wurde schwer verletzt ins Kranken «
hau » « bracht ; an seinem Aufkommen wird ge¬
zweifelt . S « ne Frau , sein « Schwiegermutter eine
zu Besuch weilende Frau , drei Büroangestelltc , « in
Gärtner und oin Arbeiter wurden getötet .
Nach vollbrachter Tat steckten die Räuber die Villa
in Brand . Die Leichen wurden u' lwcisc ver -
kohlt aufgefunden . Bon den Tätern fehl bisher
jede Spur . Man ninunt an . daß die Räuber c »
auf eine große Summe Lehngelher . die in der Mlla
aufbewahrt wurden , abgesehen hätten .

Ein « verderbenbringende Wasserhose . Pariser
Blattermeldungen zufolge wütete Monwg eine

große W assc rl , ose im größeren Teile Süd
frankrcich » und überschwemmte da « Deports
in «»« Gart », wo erhebliche Schäden an¬
gerichtet wurden . — Au » Nizza wird serner

Smoldet: Montag nachmittag « wütete über der
wdt eine au » dem Weste », kommende heftig «

Wasserhose , welche zwar nur kurz « Zeit andauerte ,
jedoch viele Baun « umwarf , Fuhrwerk und
Automobile umstürzte und erhebliche Schäden an -
richtete . 70 Personen wurden verletzt .
Biel « Fenster . AuSlag : kästen wurtten zer «
t kümmert .

Zwei Kinder bei einer Explosion getötet . Wie
der ,,h «rald " au » Jribnnc in Mexiko mel -
det , siel bei der Feier der Einführung de » General
Calles in fein Präsibentcnamt eine Rakel « auf
einen Militärwagen , der Explosivstoffe enthielt ,
und verursachte eine Evplosion , durch de zwei
Kinder getötet und e : wa 20 Personen , zumeist
Soldaten , verletzt wurden .

Tödliche « Autounglück . Wie das . Ävazer
„Tagblatt " metdet , ist Montag bei Eisen kap¬
pet in Kärnten daü Aulo eines Gvazer Autofah -
rer » über ein Böschung hinabgestürzt .

von chinesischen Räubern gefangen . Nach
einer Rcuternnilduna au » . hankan ist ein n or -

wegi scher Missionar am 18 . November
bei Sichwan von chinesischen Rtubern
« langen genommen und sor >gciiühn worden . Ein

britischer Missionar inHonan ist angewiesen war -

den , ein Lösegeld von 10 . 000 Dollar zu zahlen .

Wetterübersicht vom 2. Dezember . An der Re -

publik herrscht immer no6 > naykoltc », ncoelige » und

trübe » Wetter vor . In ver Nach ! aus Dienstag ist
die Temperatur im Westen ver Republik gestiegen .
TeS westliche Tiefdruckgebiet ha : jich in den letzten
24 Stunden bedeutend ostwärts m>Sgebrc : t «t . so daß
eine Arnderuug de » Wetter ! bevorftchi . — Wahr -
schein liche » Wetter von heute : Fortschrei «
tcndr Erwärmung . Neigung zu Rrgenlvelter .

Humor .

Berichtigung . An einem Militinspiial « lag
der Infanterist Grnber in einem Bette , über dessen
Kopfende irrtümlich der Name „ Müller " stand . Grn >
der starb und am folgenden Tag war im Tages' beschl
zu lesen : „Infanterist Müller gestern gestorben . " —

Am nächsten Tag meldet der Unteroffizier : . Melde

gehorsamst , daß an ! Versehen der Infanterist Gruber

gestern für den Infanteristen Müller gestorben ist ! "

Eerichtssaal .
Nationale Zooeod .

Wi « wir vor ungesahr einem Monat berichteten ,
wurde von der Troppauer Staatsanwaltschaft gegen
sechs Personen aus Hennersdorf die Anklage

wegen Vergehen » nach dem Schutzgesetz«. % 44. A. 5.

erhoben , weil sie am 1«. April öffentlich und in

roher Weise die tschechische Station geschmäht hatten ,
wa » geeignet war . den allgemeinen Frieden zn stören .
Am lsi . April war nävllich in Henn«r »dorf Muste -

rung . Der damalige Rckrnt Franz Werner , der

für tauglich befunden wurde , zahlte in «inein dorti -

gen Gasthaus « einer Gesellschast einen Biertelhekw .
Itter Vier : t » ging dann natürlich unter der nationa -
len Fugend lustig zu. Wilhelm T r e i m e r und Au .

dols H a n e l haben dann , alt sie schon in trunkenem

Austande int Gasthaus gingen , auf der Straß « «inen

hormlosen Menschen angerempelt und geohrseigt . Da »

sah ein tschechischer Staattbahnangestellter , der dem

Angefallenen zurief , cr soll « die Angreifer anzeigen .
Alt Trrimer und Honel die » hörten , rief Havel dem

Eisenbahner zu : „ Komm nur herüber , ich renn « dir
da « Messer in den Vauch ! " Trrimer schimpft « aus
die Tscheche » und die Republik . Dieser Vorfall
ttmrde angezeigt und von der Gendarmerl « erhoben ,
weshalb gleich darauf Trenner und Hanek auf den

Aendarnlericposlen zum Zwecke ihrer Feststellung
mitgenommen wurde » . Nach ihrer Freilassung kehr
leu sie in da ! Gasthaus zurück und erzählten den

Borfall der bereits stark angeheiterten ! Gesellschaft ,
die darüber nicht sehr erbmu war . In dem allgc -
meinen Wirnvarr begann Hanel da ! „ Stimmt an
mit hellen : hohem Klang " auf der Ziehharmonika zu
spielen . Der Text wurde von den übrigen so lmct

Kleinigkeiten .
Bo,t Max Hayek .

Etwas vom Müssen .

Wenn ein junger Dichter «in Gedicht ge «
schvwben hat , muß er es vorlesen . Er muß .
Wenn er es vorlesen >nnß. muß ihn einen an »
hören . Einer muß. Wenn ihn einer anhören
muß . muß einer viel Geteilt » haben . Einer muß
Geduld haben . Sodann muß ihm der junge Dich -
ter noch eint Gedicht vorlesen . Er muß . Darauf
muß a « er N ch' icht haben . Einer muß Wenn
einer Nachsicht haben muß . muß ihm der jung «
Dich er noch mehrere Gedichte vorlesen . Er mutz .
Darauf muß einer zuerst die Nachsicht und dann
die Geduld Verlierelt . Einer muh . Und dann

muß der junge Dich! i ?r aufhören , Gedichte vor «

zulesen . Er muß .
Denn fveiwMg hör : er niemals auf .

*

Di « einzig « Möglichkeit .

. Der Philosoph Svintisax sah taheim und spin -
iisierte . Er ht « sich oi - ngeschlossen und wollte
durchaus allein bleiben .

Da erschien sein Freund , der Dichter Tiulifaz ,
und klopfte an .

„ Wer ist draußen ? " rief Spmtifax , aufgestört .
»Tmtifax ! " Hörle « .

„Ach will heule keinen Narren schen ! " schrie
Dpintisax , ungeduldig .

„ Dann vergiß nicht , deinen Spiegu ! u ; er >
brühen ! " sagte de- - Dick) tcr Tintiifax ,md ging .

*

Sie haben keine Ahnung .

ES gibt furchtbar gescheit Leute , die alles

wissen , aber auch schon alles . An Wahrheit haben
sie ober keine Ahnung . Sie haben keine Ahnung ,
was es jenseits ihrer furchtbaren , elleswissenden
Geschviihäit noch geben könnte , öS fehlt ihnen da »

Organ der Ahnung , das unsichtbare Auge , das in

Fernen schaut , die da » Auge der Gescheiten n «

erreichen wird .
Darum kann e « geschehen , daß ich einem

& iKgefchcitcn . dar mir alle » bewiesen zu hoben

S' uret, gelassen antworte : „ Mensch , Sie haben
ne Ahnung ! Trachten Sie vorerst , eine Ahnung

zu brtvmmen ! "
»

Di « Seerose .

Die Secrcf « breitete ihre keuchende Blüte

auf der Glanzfläche de » Teiiches au » . Ihr Auge
war der Sonne zuycwendet wtd ihr ganze » Tages -
dasein war ein Gebet en da » L- ' cht.

Der große Goldfisch de » Teiches umschwamm
die Seerose und begehrte sie.

. Komm ' herab zu mir ! " stehle er . ^>ch WM
dir all mein Gold geben ! "

? lbrr die Seerose erhörte ihn nicht . Ihr Auge
bl ' cb der Sonne zugewender und ihr ganzes
TageSdastin tvar oin Gebet an das Licht .

Buddha .

Att der Buddha einst mit s « nen Jüngern
durch « inen W: ld ging , hob er eine Handvoll
Blätter von » Boden « rf und hielt sie den Jüngern
hin . indem « r sie fragte , weiche, ihrer Mrimnig
mich , mehr wären : das Büschl Blätter , das er
in dar . Hand halle oder alle übrigen Blätter deü
Waldes .

Die BikkhuS antworteten , daß die übrigen
Blätter , die et im Walde gäbe, an Z: hl wohl
mehr wären als jene , die der Meister in der
Hand halte .

„ Genau so. " sprach da der Buddha , „ist da » ,
was ich euch nicht gesagt habe , e ißer eis da » ,
wa » ich euch gesagt hwbe ! "

«>

Antworte « .

„ WaS tust du . ist die Erde au » MaS ?
ckyr,,,» k. 014 /wQD nlvL 033 *
^ ch schlage sie. so groß sie ist ! "
Antwortet der Anarchist .
„ Ab « ich . " fegt der Glasschleifer gel . uid,
. ^Fch will sie sauber « und schleife « und putzen ,
Bi » sie Demanienglanz gewarnt !
G- tt selb « soll sie al » Spi-grl benutzen ! "

Schell .

mitgesungen , daß die stzcndarmcric am Posten rfl
börtc , wie zum Schlüsse einer jeden Strophe der Re¬
frain . . und jeder echte deutsche Mann soll Freund ,
soll Bruder heißen " zweimal mit einem unterlegten
Texte wiederholt wurde , der den Tatbestand , Ver .
gehen gegen das Schutzgesetz nackt S 14. Z, 5. begrün
det «.

Bei der . Häuptverhandlung wurde der Hanptaii -
geklagte Albert B a n n e r l zu drei Tagen und alle
übrigen Angeklagten zu je 48 Stunden Arrest un¬
bedingt verurteilt . Gegen den Angeklagten Werner
wurde da » Versahren autgvschieden , da er Eni
lastungszcngen zur Einvernahme l >eantragte .

herausgerissene Grenzsteine .
Eger , 2. Dezember . Tie llniiwcrbeit der Gren¬

zen der Ruslikalgruiüistücke in Hals und die dadurch
hervorgaiiienen Streitigkeiten gal ' en dir Gemeinde
Halt Veranlassung , im Herbste 1926 durch den G m»
mein die GrnndstiickSanteil « den Nnstikaliswn auf¬
messen zu lassen . Die Gre>- >zpsiöcke wurde dann durch
Grenzsteine ersetzt. Zn : Herbste , bez»v. Frühjahr wur -
den von mehreren mit der Vermcjsiing nnzusriedenin
Rustikalisten die Grenzsteine herandgerisjeu , teil »
wrggcschlcudert . Icil » virräum : . ' ' lli Täler wurden
Zosef Gruber , Schmictcmciftcr , Wenzel Gr » b « r ,
Schneidermeister » M> am : Windisch , Maurer , Ja
bann Träger , Maurer , » nd Michael Haustein ,
Maurer , sämtliche in Halo , ausgeforscht »ich wegen
Betrug » angeklagt . Da ihnen eine betrügerische
licht nicht nachgewiesen werden konnte , ersolgtc ein
F r c i i p r » ch der Angeklagten .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

AewBor » 10 « SU
ftiitidi « 00 „
«erlitt f „
Wim l „

VoUar 0 . 00 50
. . . • « » weit . Ofrattr IR . OC' OO
. . . « an i2 ( i . ooo,ooo . ooo ' oo
. . . . ortete . . Orantn 2 . 100 * 00

Präger Kurse am 2 . Dezember .

100 ball . Gulden . . .
1 - Billion Mark . . .
100 beig . Frank » . . .
» 00 schweiz . ! ? rank . .
1 Pfund »Sterling . .
100 li - . re . . . . . .
1 Dollar
100 frans . 3rank » . .
10i ) Dinar
10 . 000 maavar . Kronen
100 valn . eilet » . . .
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8 . 0000
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• 1045 00
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658 . 06 - 00

4 . 7012
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1377 . 50 - 01
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172 . 2 VON
«59 . 50 - 0 .1
158 . 9000
149 . 37 - 50

34. 20- fiO
188 . 62 - 50

49 . 8500
4. 70 - O0
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BoNswirtschast .
Set Kamps der Buchoruiler w der

Slowalet .
Militär und Polizei leiste « Streiwrecherdieuste .

Der Sdampf der Buchdrucker in der Slowakei ,
der um die Erholorng der bisherchen Lohn , und
ArbeitSbed ngungen geht , wird auf - beiden Seit « , :
mit befandet » ! Schärfe geführt . Die vom Bür -
«vmeiftar der Stadt Preßburg nnwrnoumicnen
^vmütluiegsverfuchc zeitigten kein Refultat . Dir
Streikenden heckten am ihren nur zu berechtgwn
Forderungen zäh fest und stehen auf dem Stand -
pmckt . eher zu buchen , denn sich biegen zu lassen .
Die llnternelnner greifen in ihrer Bedrängnis zu
Mitteln , Wc die Oeffeiül ebkeit verurteilt , und die
mt grelles Licht auf die Äerhältimsse in der Slo -
wak « : werfen , wo et möglich ivurde , daß Mili¬
tär und Polizei zu Sireitdrechardiensien
harangezaaen werden komtte . Ein Preßburger
magyarisches Blatt , das mit Bechlen und . fwrwv
in enger Perbindung ficht , hatte nwhcfdjcintich
den Auftrag , den Budapester Pertamcni §. ska >: dät
der letzten Tage in einer für Bethlen günstigen
Weise u - NMlugen und wollte zu diesem Zwecke
um jeden Preis erscheinen , was ihm auch mit
Hilfe der Belwrden gelang . „ An Budapest
herrscht vollkoimneiie Rtchc " , vertiiichtte da » Bla - i
tatsächlich am Sonntog - Allmgen , eilten Tag spä¬
ter , nachdem ©echltu selbst im Parlamente einge -
stand , daß Ungarn dort angelangt ist , wo es im
Herbst 1918 >var . Und h ezu wurden von der
Polizei Handlangerdienste gälciftet , und auch Sol -
baten , die im Zivil Buchdrucker sind , Ijalfeu da -
twi mit . Die Stre kvrecherhi ' lfe geschalt wohl ohne
Wissen des . Kommandos und tvurde auch in einem
geharnischten Befehl den Soldaten der Streik -
brechertäenst verboten , eher die Polizei hatte Be¬
fehl . den Streikbrecherdienft zn leisten und führte
diesen Schanddeschl auch pünktlich durch . Sic be -
wachten nicht nur die Druckere - , in der die Prin -
zipeckc seübst zum Wimkelhaken griffen , sondern sie
expedierte in der Nacht vom SamStag auf Sonn¬
tag die im den verschiedenen Druckereien berge -
stellte » Sätze m die Dnickerei des genannten Blat¬
tet und tat die » auch dann noch , als sie van den

Streikposten aufmerksam gewacht iinrtdr , daß be¬
reits Sonntagsruhe . st. Der gewsssenhaste Streck -
dienst der Polizei dehnte sich bi » in d e hellen
Frühstundcn aus . Sie ging aber auch in die

Wohnungen und zerrte die Lehrjuugen aus den
Betten und führte sie in die Druckerei , wo die ju¬
gendlichen Arbeiter Nacht - und Sonntagsarheit
leisten mußte » . Au Neuhänfel stahl auch die
Krankenkasse im Dienste der Scharfmacher . Dort
werden die am Krankenstand sich befindlichen
Lchrjungen gesund gemeldet und von der Pol ' zei
sofort in die Druckerei zur Ardeit geführt . Diese «
skandalöse Benehmen dar Behörden , das an die

schwärzeste Zeit de » alten Maoharieuü erinnert ,
in den letzten Jahren der Bortrregdzeit aber auch
dort nicht mehr Jlchustrieardeitern gegentÜber zu
konstatieren war , hat die Arbeiterschaft außeror¬
dentlich erbittert und die Gegensätze noch mehr zu¬
gespitzt-
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Sie Lohnbewegung ser Bergarbeiter .
Di « bisherigen Berhandkungen in den Kohlen -

« Vieren sind — wie U. %. K. berichtet — ergeb¬
nislos verlaufen . Dienstag wurden die Verhand¬
lungen im Falkenauer Revier eingeleitet . Die

Verhandlungen waren sehr kurz, da die Arbeiter

in Koidsequeny her al ^cbrochenen Verhandlungen
im Brüxer Revier erklärten , daßiie keine Hoffnung
auf Erfolg seh- n. Auch aus Schatzlar wird die

AuSsichtslosigks ' t der i » einer gemeinsamen Ver -

tammlmv . der Arbeitgeber und Bergarbeiter ge -
Kehrten Ärhandlungrn gomeldct . In Pilsen sind
zwar die Verhandlungen noch nicht beendet , aber

auch hier ist mir geringe Hoffnung auf einen gc -
deihl chen Ausgleich des Streikes vorhanden . —
ES sind noch die Ergebn sse der Verhandlungen
anS Rossitz , wo die Sitzung auf Mittwoch an -
lfwutmt wurde , und aus Klodno ausständig , wo
die Bergleuic erst ani Montag schriftlich ein « neue

Beratung mit den Förderern verlangten , so daß
da « Resultat erst gegen Schlug der Woche erwar¬
tet N' erden kann . In Bergarbeiterkrcifcir w' rd
die Lage als sehr rnst ' beurteilt . Es wird mit der

Wahrscheinlichkeit gerechnet , daß die Beratung der
koalierten Bcrgarwitcrverbände am Donnerstag

n Hern Sinne ansviiiigen werde , dag die bisher ! -

neuen Kollektivvertrag geschritten werden und
Ivenn diese Verhandlungen gleich zu Beginn fc ' nc

Hoffnung auf Erfolg bieten würden , wäre die Ge -

fahr eines Streiks akut .

Der Kamp ? der Metallarbeiter
in Mölme « .

Am 25 . November wurden von ' der politi -
scheu Be . zirksverwaltring in Trauienarr die Ber -

lkkiungen der Viewssindnstriellen , sowie der
Metallarbeiter zu einer Verhandlung , tvelche im

Rathaus ijt Trauteirau stattfand , oingeloldeir . Dir -
selbe fiihrte jedoch zu keinem Resultat , da
die Unternehmer auch weiterhin auf dem Stand »
Punkt , eine Lohnerhöhung nicht zu gewähren ,
blieben , sondern den Arbeirern nur Lebensmittel
und Bedarfsartikel J » m Selbstkostenpreis ver -
schaffen zu wolle » , ' oic erhoben gegen die Ver -
treter des Internationalen Metallarbeiterver »
bar . de ? . iiisbc ' vildcrs gegen Genossen Pretsch ,
d ie Beschitldigruig , das» sie diesen Borschlag , ohne
die Arbeiterfchaft zu fragen , abgelehnt hätten .

Darauf wurde von den Vertretern der Ar -
beiter dar Vorschlag gemacht , eine neuerliche Ver -

sanmilung der streikenden Arbeiter eine,übe rufen .
Der lfietverbeinfpektor , weichet sich schr warm für
die Annahme des Borschlages eingefetzt hatte ,
wurde eingeladen , an der Versammlung teilzu¬
nehmen und den Arbeitern die Vorteile deS Bor -
schlage ? zu begrünte » . Diele Versamnrlung fand
stall . Die ' Arbeiterschaft vcrtvahrle sich in stür -
Mischer Weise gegen den Vorschlag und einige
illcdner schildert «»» die bösen Ersahrungen , die sie
früher mit einer derartigen LebenSmittelversorguirg
gemacht lwtbcn .

Am 26 . November fanden nun neuerliche
' Verhandlungen statt , bei »velchen die Unternehmer
ihren früheren Prmzipiellen Standpunkt , keine
geldliche Zuwendung den Arbeiten » zu gewähren ,
verließen und kleine Angeftäitdnisse m- . ' chten. Sie
»vollten ihren Arbeitern erst 2( 1 Tarifstirndcnlöhn «
geivähren , und zwar auf die Dauer von drei

Monaten , steigerten diese Ztlgeslänbmisse »»ach und

nach bis auf 45 Tariifflundenlöhne >»nd es sollten
je 15 im Dezember , Jänner und Feder auö -

bezahlt tvcrdcn . Dieses Zugeständnis hätte , da
dabei die Alkordverdicirstc incht berücksichtigt wer -
den sollten , annähernd fünf Prozent allgemeiner
Lohnerhöhung fiir die drei Monate bedeutet .

Die Arbeiterschaft setzte ihre Forderung ,
ivelche 15 Pro ent belrieg , auf 10 Prozent herab ,
erklärte jedoch , daß es unmögli ch sei, noch weiter

hcrabg »,gehen . Diese Erhöhnua soll sich auf die

Zeit - , sotvic auch auf die Attordlöhnc beziehen.
' Aachdem oinc Cnigiing nicht möglich war , wurde

beschlossen , den Vorschlag der Ibnlernehmer einer

Vertratt «ltsmä »uterversaittnrkl . tig vorzulegen . Diese
lehnte jedoch den Vorschlag der Unternehmer ein -

stimmig ab und erklärte , auf der Erfüllung ihrer

Mitteilungen aus dem Publikum .
Streikposten verteidigen könne . Aber auch derar¬

tige Ausrüstungen nützen , wie dieser Fall beweist ,
der Firma nichts und die Metallarbeiter warte » 1 — — —

ruhig ab , bis die Uutmmchiitcr m ^Mnsickftge- § fß ( | f Bf4 ) 11 (1!)! PlCtilClflfll .
langt fein werden , daß sie nur durch Erfüllung
der gerechtet » Wünsche der Arbeiterschaft den

Kampf beseitigen >»nd die Produktion in den Be
trieben tvieder auftwhmen können .

Der österreichisch —tschechoslowakisch « Handels -
Vertrag . Wie die „ Neue Freie Presse " meldct ,
wird der österreichisch —tschechoslowakische . Handels¬
vertrag den » Parlamente schon in den nächsten
Tagen zugehen . ES ist das Bestreben vorhanden ,
die Vor ' age in den nächste, » Wochen Z>» erledige »,
lliii das Abkommen möglichst bald ratifiziere, » zu
können . Eine schleunige parlamentarische Erle¬

digung kommt U' N» somehr n Betracht , als die bis -

herigen haikdelspolrtischei » Abmachungen mit End «

dieses Jahres öKnufen .

Ein ReichStvirtfäiaftsrat in Frankreich . Ter

Einwurf einer Satzung des Reichswirtschafts rate ?
in Frankreich wurde eben von einem behördlichen
Ausschuß ausgearbeitet . Es wird vorgeschlagen ,
daß der Rat aus 33 Mitglieder » bestehen solle ,
tvelche dvn verschiedenen Gesellschaft «- und Wirt -
schaftSklisen augehören . Es sollen sowohl die Ver -
brauch « wie die Arbeiter und das Kapital ihre
Vertretung haben , und zwar sollen die Vertreter
der Verbraucher den Konsumvereinen und Eu -

kaufsgenoss « »schaften , den » Städte ' Verband , den
Abnehmern her gemeinnützigen Betriebe , den El -

tcrwvcreinigungcn und den gegenseitigen Hilfsge -
sellschaftei » entnoululei » werden . Weitere Einzel -
Helten über die Zusammenfctznng des Rate « fin¬
det man in der Wochenschrift des Internationalen
Arbeitsamtes l . Informations soeialcs " — In -
duitrial and Labour Jnformatton " ) . Di « Auf -
gaoe des französischen ReichÄvirtschaftsrates ist,

ich mit den Fragen des Wirffch . fslebens ' u bc -
assen und Lösungen ' derselben zu finden , die der

Regierung zur Ausführung vorgetragen Irerixm .

PrrdnktenbSrs «. ( Offizieller Bericht vom 2. De¬
zember . ) Das Geschäft in heimischem Getreide ( ehr
ruhig bei eher schwächerer Tendenz , amerikanisches
Getreide hat im Preise merklich nachgelassen . Weizen
und Roggen unverändert . In Gerste war größeres
Angebot , Hafer war merklich schwächer , Mehl ruhig .
Hülsenfrucht « waren schwach , Heu und Stroh unver¬
ändert . ES notierten in Li : Welzen LOS —215 ah
Prag , Roggen 205 - 215 ab Prag . Gerste 250 - 260 ,
feuchter . Hafer 145 —150 , weißer Haser 154 —156 ab
Prag , Weizenmehl 0 8. 50, Roggenmchl 0 8. 15, «nie -
rikanischcS Patentmehl 3. 95 ab Titschen , ungarisches
3. 35 ab Preßburg . Weizengrieß 3. 65, Erbsen 2 - 3 . 50 ,
Linsen 4 —6 . 50 , weiß « Bohnen 2. 50, Mohn 7 . 50 —8 ,
Kummet 7. 50, jugoslawischer Mais 137 ab Wien , tu -
manischer MaiS 164 äb Odcvbcrg , Jndustriekartof .
fel 40 —42 . Speisekariofsel 46 —48 ob Nation , Kraut
<•5- 90 ab Pardubitz . Hirse 2. 70, Zuckerrübe 4 - 5 ,
heimische Futterrübe 8, deutsche Futterrübe 10 —11 ,
böhmisches Heu gepreßt 65 - 68 ab Prag , slowakisches
44 - 45 ob Prag , gepreßtes Stroh 26 - 30 ab Prag , böhm
Kleie 115 - 121 . deutsche 115 ab Tüschen , amerifaui -
fches Fett 14 . 50 - 14 . 75 ab Tüschen .

1ördernngen beharren zu müssen .
Die Unternehmer halben nun ihre Dro¬

hung . die Textilarbeiter infolge des Lohn -
kcimpfes der Metallarbeiter auszusperren , vor -

wrrkiicht , umd es wurde » am Samstag , den
29 . November oiuc ganze Reihe von Betrieben

geschlossen , denen im Lause der nächsten Woche
noch weitere folgen werden . Um ihren Herren -
willen durch,zusetzu », schreckte » die Unternehmer
mit ihrer Organisation , den » Deutschen Haupt -
verband der Industrie , selbst vor dein Ber -

tragSbruch nicht zurück . Es werden 19 . 000
Arbeiter mit ihren Familien rücksichtslos der Not
und dem Elcitd « übevanttvovtet .

Mit welchen Mitteln nebenbei die Unter -
nehmer auch noch arbeitet », zeigt folgender Fall :
Der Firma Kröner in Ober - Altstadt war es ge¬
lungen , einen arbeitsw illigen Arbeiter auszu¬
treiben . Mit einem handfesten Knüttel versehen ,
begab sich derselbe in die Fabrik . Beim Verlassen
des Betriebes wunde er vom Streikposten über
de Lage aufgeklärt und er erklärte sich sofort de -
reit die Arbeit einzustellen . Auf die Frage , wo
er seinen Stock halbe, erklärte er , daß ihm der -
elbe von der Firma Kröner jux Verfügung*

wurde , damit er sich eventuell gegen

Kunst und Wiste «.

rur Gesunde ein hdsUldier Trunh - llir
Hronhe und nehonvaleszenle eine dnle
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Wie S>« wollen — erhalten Sie entweder für

da » gleiche Geld mehr , oder für weniger Geld

dieselbe Atenge CereS - SPeisesett gegenüber Schweine -

fett . Dabei ist Ceres auch nach belömmlichcr und -

viel appetitlicher als das teuere amerikanische

Schweinefeil . 8091

dun Ganze » eine Wendung ms Plakathafte Sieben
der reiil äußeren Bipdnng der Figuren dntch ein

System voi » Parallelen , fehlt ihnen die innere , die ge¬
nügend : Charakterisierung jedes Einzelnen , womit
da » Minierbundensein durch die Gewalt der Musik

zum Autdruck gewacht worden wäre . DaS Ganze ist
schön gruppiert , aber nicht aus der Fülle eines mast -

rischeu Erlebens gestaltet . Albtr immerhin , all « diele

Niängel vermögen nicht die Ueberzengung umzu¬
stoßen , daß der „ Mopp " der Präger Zeit zu einem

Künstler ausgereist ist , der durch bedeutendes zeich ,
nerisches Kömien und einen bewiesenen Sinn für
große Kompositionen sich einen Platz in der zeitge -
nössischen deutschen Kunst erobert bat .

Hugo Feigl .

Glacomo Bncclnl .
bor berühmte italienisch « Opernkomponist , der am

29. November in Brüssel starb .

OGG » S » » » SVa »

Ausstellung Mar vppenlielmer .
Es hat einen besonderen Reiz , nach zehn Iahren

wieder einmal einem Maler zu begegne, » und ihn mit
dem Blick des rückwärts gekehrten Propheten zu be-
trachten , zumal der Künstler zu jenen Prager Deut »
scheu gehört , die vor etwa 18 Jahren als Schüler der
Prager Akademie gemeinsam mit einigen begabten
Tschechen die . nroderne Kunst hier propagierten . Mit
regem Intellekt und einer genügenden Portion Be -
geisterung für . alles Neue begabt , waren diese jun -
gen Stürmer und Dränger feinhörig genug , den Geist
der ans Frankreich hereindringenden neue » Kunst zu
vernehmen , und ihn mit großer Gebärde gegen den
damals üblichen Akademismus auszuspielen . Max
Dppenheimer hatte schon damals feine eigene Not «.
Er kam gerade von der Wiener Akademie , utn (ich

dem Prager Kreis anzuschließen . Sein erstes großes

Bild , die „ Operation " , ist von der modernen Valerie

angekauft worden , was keinen geringe » Unwillen bei

den » größte »» Teil des Publikums erweckte , lieber -

Haupt hallen diese Künstler mit chrer neuen Mal -

weise nicht viel Glück , der Böden hätte erst bearbeitet

werde » müssen , um Käufer zu gewinnen . Dazu reichte

aber ihre Geduld nicht . Fast alle , die Deutsche waren ,

zogen , nach dem Ausland , wo sie sich durchsetzten .

Einer der beweglichsten unter ihnen war Max Op -

penheimer . Bald in Wien , bald in Berlin austau -

chend , verstand «r eS, durch seine , an dem Wiener Ko >

koschka geschulte Art der Zeichnung sich bemerkbar zu

machen , immer daraus bedacht , i » Linie und Charak¬

terisierung der Farbe interessant zu erscheinen . Män¬

ner , wie Heinrich Mann saßen ihn » Modell , und tru -

gen dazu bei , seinen Namen in Deutschland bekannt

zu machen .
Bei Kriegsausbruch hatte Oppenheimer die glück¬

liche Idee , nach der Schweiz auszureißen , um. gefeit
vor militärischen Extratouren , seiner Kunst leben zu
können . Die Frucht dieser zehn Jahre hat er nun

nach Prag gebracht . Man muß gestehet », daß aus dem

SanluS ein Paulus geworden ist , daß alles das , was

in seinen früheren Arbeile » gekräuselt , verkrampft

war , und auf „ Psychologie " spekulierte , der besseren

Einsicht gewichen ist , daß die reinste Wirkung der

Kmist sich aus der Verschmelzung malerischer Phan -

tasie mit handwerklichen » Können ergibt , und daß
alles gezwungeck Interessante in her Kunst auf die

Dauer nicht zu fesseln vermag . Aus dieses Handwerk -

liche Können scheint sich Max Oppenheimer ( er zeich-
net feine Bilder „ Mopp " ) im Schweizer Exil beson -

neu jl » haben . Seine Radierungen ( Porträt Franz
BWS , BusoniS , Mab . Brown ) sowie die Handzeich -
nungen verraten den außerordentlichen Zeichner . Di «

Linie ist messerscharf , ihr Verlauf auf daS Heraus -

bringen wesentlicher Züge bedacht , und zuweilen von

humorvoller Kräuselung , wie in seinem Holzschnitt
„Voltaire " . Diese objekttreu «, fast realistische Dar -

stellungSart ist in ollen Bildern der letzten Jahre zu

konstatieren . Hier zeigt sich wieder recht die Beweg -

lichkeit Oppenheimfcher Art , aus der in Frankreich
heute geltenden Kunst jene Elemente sich zu eigen zu
machen , von denen er sich ein « besondere Wirkung

verspricht . Er malt nach Art der französischen Kubi -

sten , die mit Absicht der nüchternsten Dinge wie : Zei -

tungeir , Stoffen , Holzstücken etc . (ich bedienten , um die

Raumillusion an ihnen auszudrücken , ganze Haufen
von Zeitungen und Briefen , Stilleben , aus Zigaret -

ten , Streichhölzern und Briefumschlägen bestehend , je -

doch nicht mit der Tendenz deS Kubiste », sondern um

ihrer Nüchternheit willen , um durch Detailmalerei

geschmackvolle Farbengebung und Komposition ihre

Existenz künstlerisch zu rechtfertigen .
Diese Wende zur Sachlichkeit , die sich übrigens

auch in Deutschland in letzter Zeit in der Art eines

neuen Naturalismus kundgibt , ist das Eharalteristi -

schc in OpPenhcimerS jüngster Entwicklung . Sic

zeigt sich sowohl in Kompositionen , als auch in Por -
traiö und Stilleben . Seit letzter Zell scheint sich

Oppenheimer der Darstellung eines besonderen Zteis -

kreiseS zugewendet zu haben : der Musik . Siclick ' -

guartette , Geigeifftillebe », Klavierspieler , der Geigen -
(Sauer, Hornbläser , tauchen immer wieder ans . Sicher

mag die Fronde am Detail , die an den vielen Win -

düngen und Schnörkel « der verschiedensten Instru¬
mente ein dankbares Feld fand , nicht geringen An -

laß dazu gegeben zu habe ». Oppenheimer , der selbst

leidenschaftlicher Geiger ist , malt diese Dinge znwe »-
len mit der Bravour eines alten Meisters . e. ' lle diese
Motive scheinen jedoch nur Vorstufen eines großen
Werkes gewesen zu sein , an dem Oppenheimer drei

Jahre in Gens gearbeitet hat und welches , im For -
niat , in der jüngste » deutsch : » Malerei fast vereinzelt

dasteht . Es stellt Gustav Mahlet inmitten seines

Orchesters dar . In fast halber Lebensgröße sind etwa
fünfzig Musiker um ihren Dirigenten gruppier », wo -
bei drei mächtige Orgelpfeisenbiindel , die eorg . sneck -
ten Posaunen , die in Parallelen gerichteten 2,reich -
Instrumente und den Bogen führende Hände den gan »
zen Ausbau beherrschen . Mag auch dieses große Merk ,
das als Wandgemälde gedacht fft , als malerische Lei -
stung nicht hoch genug eingeschätzt werden , und die
Summe deS hier verwendeten Fleißes Bewunderung
erwecken , so wird alles dies nicht durch die erzielte
künstlerische Wirkung gerechtfertigt . Wie viele Bit -
der Oppenheimers , ist auch dieses mehr Interessant
und mehr „ Unternehmen " , als von innerer Wärme
und Ausgeglichenheit . Die allzu hellen Lok »färben ,
besonders das Rot der Streichinstrumente und Pau¬
ken , da » Grünlichgelb der Bleche und der Harfe, geben

Spielplan des Reuen Theaters . . Heute Mittwoch
i' i r ä f i i» M a r i z a" ; Donnerstag Gastspiel Tyrolt

. Das grobe Hemd " : Freitag Zauber -
flöte " ; Samstag Gastspiel Tyrolt Großstadt »
Inst " : Sonntag nachmittags Arbeitervorstellimg
„ Der Kuß " , abends . „ Kinokönigin " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Mittwoch
„ Barbier von Sevilla " : Donnerstag „ Illu¬
sionist " ; Freitag „ Blauer Zirkus " ; SamS -

tag „ Clo - Elo " ; Sonntag 3 Uhr nachmittags „ Jl -
f u f t o »T t st ", abends Gastspiel Tyrolt „ Gro ß sta d t -
l u f t ".

i

Aus der Partei .
Sammelauöiveis für den Monat November .

Grulich - LandSkron Parteifond 200 K, ( Zentralwahl '
fand 100 K) , Trantenau 400 K ( 200 K) , Eger 8040 K

( 1520 K) , Töplitz 2600 K ( 1300 K) , Karlsbad 800 K

( 400 K) , Prag 175 K ( 70 K) , Neulitfchein 160 K
( 80 K) , Prag 20 K ( 10 K) , Karlsbad 1200 K ( 600 K) ,
Preßbnrg 100 K ( 50 K) , Trantenau 000 K ( 300 Kl ,
Bodenbach 2000 K ( 1000 K) , MieS 1260 K ( 630 K) ,
Karlsbad 1200 K ( 600 K) , Bodenbach 1000 K ( 500 K) ,
Trautem » » 400 K ( 200 K) , MeS 210 K, Preßburg
70 K. — An Stelle « ; neSKrackzeS für den
Genossen öcrmak spendeten für den
Seligerfond : Josef Bclina - Auffig 50 K, Verein
deutscher Arbeiter - Prag 300 K, M Mol - . Haschke - Rei -
chenbetg 1C0 K, Dr . Arthur Bloch Prag 100 K, Union
der Bergarbeiter - Tnrn 800 K, Verband deutscher
WirffchastSgenossenschaften - Prag 500 K.

Bereinsnachrichten .
Frei « Vereinigung sozialistischer Akademiker .

Freitag , den 5. Dezember , 8 Uhr abends , im K a r o -
l i n u m Vortrags - und DiskussionSabend über das
Thema : „ Der deutsche und der tschechische
Student " . DaS einleitende Referat hält Univer «
sitätSprofessor Dr . Emanucl R SM . — Gäste will¬
kommen .

Herausgeber Dr Ludwig tlzech .
Verantwortliche » Redakteur Wilhelm A > « h n « r .

Druck ! Deuckche Zeuungs - A. - D. Prag
Für den Druck veraniworcktck C t> o 1 1 h

Nr. 477 ni 1024 .

BezirksverwaltungskomniissioD ÜIoduII .
KrantenhauSverwaltungSauSfchust

am 1. Dezember 1024

Betrifft : Lieferungen 1SSS .

Vergevung
von

« ieferunge « .
Für das Bezirtskrankenhaus sind die Lieferungen

von Fleisch , Fl «- schwären , Fett , von Mehl , Bwt ,
Semmeln , Butter , Eiern und Milch für das Jahr
1925 zu vergeben . >'»

Die entsprechenden mit einem 2 Kc Stempel
versehenen Anbote sind bis zu « 9. Dezember L I ,
12 Uhr mittags , in der Kanzlei der Bezirksverwal -
tungskommisson in Gablonz a. ?! . , Steuer Markt 2,
1. Stock geschlossen zu überreichen . Daselbst liegen
auch die Bergebungs - und Lieferungsbedingungen zur
Einsichtnahme auf .

Der Vorsitzende 3097

des jdrankenhauSvertvaltungsausfchujjes :
Karl R. Fischer m. p.

Der Vorsitzende der Bezirtsverivalttingskommission :
Eb . Ludw . Retthammer m. p.

Kallas
flscMionsefveii

werden wegen ihrer vorzüglichen Güte
und ihrem ( einen Geschmacke überall

bevorzugt .
Verlangen Sie . daher nur 0,1

KaKla ' s Fftschkonnerven

In allen Konsumvereinen erhältlich .
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